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Anſchinß Nr. 88.

a

Zur erſten Ausgabe gehört: die Lotterieliſte
vom 7. Auguſt.

Hase, 8. Augulſt.

Preisbewegung des Getreides in den letzten
4 Jahren.

Der Bericht über Preußens landwirthſchaft-
liche Verwaltung in den Jahren 1884 bis 1887 be-
ſchäftigt ſich eingehend mit den Urſachen der Preisbewegung,
welcher das Getreide in dieſem Zeitraum unterworfen war.
Die 4 Jahre gehören hinſichtlich ihrer Ernte-Erträgniſſe
zu den bevorzugten und hätten den Landwirth wohl befrie
digen können, wenn die Preiſe nicht eine dem günſtigen
Ernte-Ertrag entgegengeſetzte Richtung eingeſchlagen hätten.Das Sinken der Preſſe begann bereits im Jahre 1882

unter dem Einfluß ſehr guter Ernten in allen Hauptpro-
duktionsgebieten. Die weſentlich vervollkommneten Ver-
kehrsmittel erleichterten die Ausfuhr und ſetzten gewaltigeGetreidemaſſen von allen Seiten für dieſen Zweck in Be

wegung. Jn der zweiten Hälfte des Jahres 1882 vollzog
ſich in Folge deſſen der Preisrückgang ſo ſchnell, daß der
Durchſchnittspreis der Hauptmarktorte Preußens, welcher
im Juli für Weizen 222, für Roggen 163, für Gerſte 155,
für Hafer 153 .4 pro 1000 kg betrug, im Dezember auf
Weizen 178, für Roggen 139, für Gerſte 142, für Hafer
128 ſank.

Mit dieſen ungünſtigen Ausſichten trat die Landwirth
ſchaft in das Jahr 1883 ein, überall lagerten noch enorme,
unverkauft gebliebene Vorräthe. Ungünſtige Berichte über
die Ernteausſichten hatten zwar eine vorübergehende Preis
ſteigerung zur Folge, aber ein dennoch beſſeres Ernteergeb
niß brachte ſie wieder zum Sinken, das Jahr ſchloß mit
folgenden Durchſchnittspreiſen:

Weizen 184, Roggen 153, Gerſte 150, Hafer 142 .4.
Dieſe Preiſe hielten ungefähr bis zur Ernte des

Jahres 1884 an; als jedoch im Monat Auguſt erkennbar
wurde, daß nicht nur die heimiſche Ernte gut geborgen
war, ſondern daß auch alle europäiſchen und überſeeiſchen

Halliſche
vorm. im G. Sckwetſchke ſchen Verkage. (Halliſcher Courier.)

u

Kornländer überaus reiche Ernten gemacht hatten, trat aber
nals ein rapider Preisrückgang ein, welchem gegenüber der
damals beſtehende Zoll von 1 .4 für je 1000 kg Weizen,
Roggen und Hafer und 50 Pf. für Gerſte völlig wirkungs-
los war. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt:

Juli 1884:
Weizen 184, Roggen 154, Gerſte 157, Hafer 160 .4

Dezember 1884:
Weizen 156, Roggen 141, Gerſte 143, Hafer 135 .4

für je 1000 Ksg.
Es waren dies Preiſe, welche den Getreidebau und

damit die Grundlage der deutſchen Landwirthſchaft um ſo
mehr gefährden mußten, als in Folge der gewaltigen Pro
duktion immer noch große Maſſen unverkauft blieben. Mit
Beginn des Jahres 1885 trat ſomit die nicht länger abzu
weiſende Nothwendigkeit ein, durch Erhöhung der Einfuhr-
zölle auf landwirthſchaftliche Produkte der deutſchen Land
wirthſchaft gegenüber der unter erheblich günſtigeren Be
dingungen arbeitenden ausländiſchen ein ausgleichendes
Maaß von Schutz zu re Die heftigen Kämpfe,
welche über dieſen Gegenſtand im Parlament und in der
Preſſe geführt wurden, ſind noch in friſcher Erinnerung.
Das Reichsgeſetz vom 20. Februar 1885 und die Bekannt-
machung von demſelben Tage für Weizen und Roggen
3 für Buchweizen und Gerſte 1.4 pro 100 Kg vor-
läufig feſt und nur Waare, welche auf Grund von nach
weislich vor dem 15. Januar 1885 ahgeſchloſſenen Ver
trägen eingeführt wurde, durfte fortan noch zum alten Zoll
ſatze zugelaſſen werden. Die endgültige Feſtſetzung der
Zölle erfolgte durch die Zolltarifnovelle vom 22. Mai,
welche den Eingangszoll Weizen und Roggen auf 3
für Hafer und Gerſte auf 1,50 .4 bemaß.

Die Zollerhöhung, wenngleich ſie den deutſchen Land
wirthen inſofern zu Statten kam, als die Einfuhr nachließ,
vermochte ein weiteres Sinken der Preiſe indeß nicht auf-
zuhalten, da die Getreidepreiſe in Deutſchland denen des

deltmarktes folgen, die unter dem Einfluß der ungeheuren
Produktion ſtehen. Nach dem Durchſchmittspreiſe, welcher
im Weſten der Monarchie überſchritten, im Oſten dagegen
nicht erreicht wird, ſchloß das Jahr 1885 mit folgenden
Sätzen:
Weizen 153, Roggen 135, Gerſte 136, Hafer 135 f. je 1000 kg.

Alle dieſe Preiſe ſind zum Theil nicht unerheblich nied
riger als die vom December 1884, nur der Hafer erhielt
ſich auf dieſer Höhe; von einer „Broivertheuerung“, wie
die Gegner der Zölle ſie behaupteten, konnte mithin nicht
die Rede ſein. Die aus dem Jahre 1884 übernommenen
großen Beſtände bei fortdauernd guten Ernten im Jn und
Auslande hatten ungeachtet des verſtärkten Zollſchutzes einen

weiteren Rückgang der Preiſe zur Folge, die einen bis da
hin unerhört niedrigen Stand erreichten. Auch das Jahr
1886 brachte hierin keine Beſſerung. Nordamerika und
Indien fanden rieſige Getreidemaſſen nach Europa, in Nord
amerika ward der Beſtand allein an Weizen zu Anfang
Januar auf 58 Millionen Buſhel geſchätzt.

Zu dieſen enormen Vorräthen trat nun noch die günſtige Ernte des Jahres, ſowohl in Deutſchland und Ruß-

land als in den überſeeiſchen Ländern. Der höchſte Durch
ſchnittspreis, der in Preußen erreicht wurde, war für
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Weizen 160, Roggen 139, Gerſte 136, Hafer 142 .4

derniedrigſte 162, 181, 132, 119
am eſchluſſfſfe 168, 133, 1935, 119

Die Ausſichten, mit welchen die Landwirthſchaft in
das Jahr 1887 eintrat, ergaben ſich aus dem Jahresbericht
der Berliner Kaufmannſchaft, wonach am 31. December
1886 in den Vereinigten Staaten von Nordamerika ein
kontrollirter Vorrath von 62,7 Millionen Buſhel Weizen
der Verwerthung harrte.

Zu dieſen geſellten ſich die unverkauft gebliebenen Vor-
räthe anderer Productionsgebiete und die zeitig eintreten-
den Ausſichten auf eine abermalige gute Ernte. Trotzdem
gingen die Jnlandpreiſe für Weizen in der erſten Hälfte
des Jahres nicht unbeträchtlich in die Höhe, jedoch in den
ſür die Verwerthung der Ernte wichtigſten Monaten Sept.
und October ſank Weizen auf den Durchſchnitt von 154 .4.
Die Preisverhältniſſe von Roggen, Gerſte und Hafer hatten
überhaupt nicht nur eine Beſſerung nicht erfahren, ſondern
wichen von Monat zu Monat weiter. Roggen koſtete im
Januar 1887: 132 .4 und wurde nach der Ernte mit 115
bis 116 bezahlt. Gerſte koſtete im Januar 134
nach der Ernte 124-125 Hafer im Januar 118, im
September und October 106. 4! Hieran änderte auch die
ſichere eſg auf eine abermalige Erhöhung der Ge-
treidezölle nichts und nach Erlaß der Zolltarifnovelle vom
21. December 1887, welche den Eingangszoll für Weizen
und Roggen auf 5, für Hafer auf 4, Gerſte auf 2,25 feſt
ſetzte, ſtellten ſich die Durchſchnittspreiſe zu Ende des Jah
res 1887: Weizen 160, Roggen 119, Gerſte 124, Hafer
109 .4. Jm Jahre 1881 war der Durchſchnitt: Weizen
220, Roggen 202, Gerſte 166, 159 .4 (gleichfalls
für je 1000 Kg.). Der Schwerpunkt des landwirthſchaft
lichen Betriebes in Deutſchland liegt im Getreidebau, der
für die deutſche Landwirthſchaft und ſomit für den ge
ſammten Volkswohlſtand von bleibender Bedeutung iſt.
Der Getreidebau wäre aber unmöglich J geblieben,
und auch der Landwirth in der beſten Lage würde dies
empfunden haben, wenn die Preiſe der letzten 4 Jahre an-
gedauert hätten.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm kam geſtern früh von Potsdam

nach Berlin und wohnte dem Exerciren des Kaiſer Franz
Garde-Grenadierregiments auf dem Tempelhofer Felde bei.
Später nahm der Kaiſer im Schloſſe Vorträge entgegen
und arbeitete mit dem Chef des Militärkabinets. Darauf
ſtatteten zahlreiche höhere Militärs dienſtliche Meldungen
ab. Nachmittags 1/, Uhr entſprach der Monarch einer
Einladung des Offizierkorps des Kaiſer Franz Regiments
zum Frühſtück nach dem Offizierkaſino.

Der König von Portugal dürfte zum Beſuch am
Berliner Hofe vorausſichtlich am Sonntag den 12. d. Mts.
mit ſeiner Begleitung in Berlin eintreſſen. Der König
wird in Berlin drei Tage weilen und im königlichen
Schloß wohnen. Er begiebt ſich alsdann zu den verwandten
Höfen nach Dresden, Koburg und Sigmaringen.

Aus angeblich guter Quelle geht dem „Arnſt. Nachr. und
Jnt.-Bl.“ die Mittheilung zu, daß die Kaiſerlichen Prinzen
in dieſen Tagen Oberhof verlaſſen würden, um nach Rein-
hardtsbrunn überzuſtedeln; die Ankunft des Kaiſers an
letzterem Orte ſoll am 12. Auguſt erfolgen, am 14. und 15.
Auguſt würden dann unter Betheiligung Sr. Majeſtät inal e e edegen des Herzogs von Gotha große Hieſhiagden

attfinden.
Der japaniſche Viceadmiral Kabeyama iſt

in Berlin angekommen, um die Verhältniſſe der deutſchen
er während eines längeren Aufenthaltes kennen zu
ernen.

Für eine am 30. September ſtattfindende national
liberale Landesverſammlung zu Hannover hat Herr von
Bennigſen einen Vortrag über die Stellung der national-
liberalen Partei zu den Landtagswahlen zugeſagt.

Nach einer neuerlich aufgeſtellten Statiſtik ſollen
gegenwärtig in Deutſchland beideutſchen Verſichernn gs-
anſtalten über 800000 Perſonen mit mehr als 3 Mil-
liarden Mark ihr Leben verſichert haben.

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt heute zur Partei-
bewegung: „Eine Majorität auf der Baſis der konſer-
vativen Partei allein herzuſtellen, iſt nach Lage der Ver
hältniſſe unmöglich. Die Majorität iſt eben nur zu er
reichen entweder mit dem Zentrum oder mit der national
liberalen und freikonſervativen Partei. Es genügt, den
Namen des Herrn Windthorſt zu nennen und auf die pol-
niſchen Beſtrebungen ſeiner Partei hinzuweiſen, um ins
Licht zu ſtellen, daß es für die Regierung einfach eine
Unmöglichkeit iſt, ſich auf eine Majorität zu ſtützen, deren
Beſtand in das Belieben des Zentrumsführers geſtellt iſt,
und die ſie in Abhängigkeit von den im Zentrum und der
„Germania“ herrſchenden Elementen bringen würde.“ Von
Intereſſe iſt ferner die Verſicherung des Blattes, die Re-
gierung ſei nicht in der Lage, zwiſchen den Frae-
tionen, deren Unterſtützung ſie zum verfaſſungs-
mäßigen Regieren bedürfe, zu optiren und eine
Auswahl zu treffen.

Sozialdemokratiſche Arbeiter-Verſamm-
lungen haben ſich in jüngſter Zeit mehrfach mit dem Ge-
ſetzentwurf über die Alters- und Jnvalidenverſicher-
ung beſchöftigt, und es iſt immer anzuerkennen, wenn dieſe
Kreiſe ſachlich über Reformfragen verhandeln.

Viel Zuſtimmung zu dem vorliegenden Geſetzentwurf kann
man freilich bei der unter der Sozialdemokratie noch immer

herrſchenden Stimmung und den Vorurtheilen, welche allen
Reformen, unbewußt oder auch mit Abſicht entgegengebrae
werden, nicht erwarten. Der Grundton dieſer Erörterungen iſt
immer ein ſehr ar Indeſſen pflegt doch wenigſtens
anerkannt zu werden, daß ein kleiner Fortſchritt in den neuen
Maßnahmen der Sozialreform enthalten ſei, der Anfang zur
Bethätigung der ſtaatlichen Pflicht, ſich der alten und kranken
Arbeiter anzunehmen, und darin liegt immerbin eine gewiſſe
wenn auch recht beſcheidene Anerkennung. Der Tadel iel
den Geſetzentwurf richtet ſich vorzugsweiſe gegen die Kleinbeit
der Rente und gegen das vorgeſchlagene Quittungsbuch, worin
ein gefährlicher Anſchlag auf die Freiheit des Arbeiters grbüge
wird. Mit dem letzteren See wird ſich auch der Reichs
tag noch eingehend zu beſchäftigen haben, und es erſcheint nicht
ausgeſchloſſen, daß den an die Quittungsbücher geknüpften Be
fürchtungen noch abgeholfen werden wird.

Frankreich. Der Streik. Bei einigen Zuſammen
ſtößen zwiſchen den Friſeurgehilfen,
und der Polizei wurden mehrere Verhaftungen vorge
nommen. Eine Verſammlung der ſtreikenden Erdarbeitev
beſchloß eine Adreſſe an Floquet zu richten, in welcher die
Zurückziehung der Truppen und der Polizei, welche die
Bauplaätze bewachen, verlangt wird, widrigenfalls die Re
gierung die Verantwortung für die weiteren Folgen zu
tragen habe. Zugleich wurde der Beſchluß gefaßt, den
Schiedsſpruch einer ſtädtiſchen Kommiſſion zur Regelung
der Lohnfrage anzunehmen. Der Streik in Amiens
dauert fortz überall ſind Vorſichtsmaßregeln getroffen
Die Truppen halten die Fabriken beſetzt. Ein
Miniſterrath unter Vorſitz des Präſidenten Carnot beſchloß,
alle Gewaltakte zu verhindern und den Herausforderungen
der Streikenden energiſch entgegenzutreten. Die Behörden
haben die weitgehendſten ergriffen, um jeden
Verſuch, bei dem Mittwoch früh ſtattfindenden Begräbniß
des Kommunegenerals Eudès Unruhen hervorzu-
rufen, u zu unterdrücken.

Emil Frangois Eudös war 1344 zu Roncey (Manche)
eboren. Groß, mager und bleich, war ſein Geſicht eines der

bekannteſten in den öffentlichen Verſammlungen, in denen er oft
im Namen dec Blangquiſtenpartei, zu deren Häuptern er ge
hörte, das Wort ergriſſ. Er hatte Pharmacie ſtudirt, doch war
er ſchon vor 1870 in den verſchiedenſten Berufszweigen thätig.
In weiteren Kreiſen wurde ſein Name im Auguſt des wen
1870 bekannt. Am 15. Auguſt. um 4 Uhr Nachmittags. überfiek,
wie der „Figaro“ erzählt, eine Bande von etwa 100 Menſchen
eine Pompierwache. Der Anſührex trat an den nichts ahnenden
Wachtpoſten heran und ſtreckte ihn durch einen Piſtolenſchuß
nieder ein Sergeant lief herbei und wurde durch einen zweiten
i getödtet Nun ſtürzte die zanze Wachtmannſchaft aus
dem Wachtgebäude herans und verwundete durch eine Gewehr
ſalve drei der Angreifer. Sie wurde indeſſen überwältigt und
ihrer Gewehre und Patrontaſchen berauvt. Die Angreifer ent
flohen mit ihrem Raude, wurden indeſſen ſpätec ar ßtenthei
verhaftet und einem Kriegsgerichte übexwieſen, dann aber dur
den Ausbruch der Revolution vom 4. Septeinber befreit. Der
Anführer dieſer Bande war Endès, der dadurch zu einer Art
von r gelangte Aus dem Gefän,mis entlaſſen, er
hielt er den Befehl über ein Bataillon der Rationalgarde mit
dem er an dem Auſſtande der Kommune Thril nahm, zu deren
Mitgliede er denn auch ernannt. Er betkleidete in derſelben
eine Zeit klang den Poſten des Kriegsminiſters, auf dem ihn
Cluſeret ablöſte. Mit dem ſich ſelber J Range einesGenerals nahm er an den Kämpfen gegen die erſailler Truppen
Theil. Er hat an dex Zerſtörung von Paris großen Auttheil,
indem er eine Anzahl öffentlicher Gebäude zuſammenſchießen
und Feuer an das Valais royal legen ließ. Dann entſloh er
nach dem Auslande. Zum Tode verurtheilt, kehrte ex nach dem
Erlaß der Amneſtie nach Frankreich zurück, wo er ofort wieden
an die Spitze der revolutionären Sozialiſten trat.

Nußland. Es verlautet, das Projekt der ObBahn
nach Nordſibirien ſei von der Regierung genehmigt wor
den. Die Durchführung dieſes wäre von höchſter
Wichtigkeit für die Getreideausſfuhr aus Sibirien;
der Transport aus dem Bezirk Barnaul an der chineſiſchen
Grenze nach London nimmt z. B. jetzt 3 Monate in An
ſpruch, während er ſpäter nur 25 Tage dauern würde.

Das Einführungsgeſetz zum Bürgerlichen
Geſetzbuche.

Wie wir bereits mitgetheilt haben, wird in den Ueber-
gangsvorſchriften des Einführungsgeſetzes zum
Bürgerlichen Geſetzbuche auch das Familienrecht
einer Regelung unterzogen. Die diesbezüglichen Beſtinr
mungen, welche für die weiteſten Kreiſe von Intereſſe ſein
dürften, lauten

„Die Gültigkeit einer vor dem Jnkrafttreten des Bürger-
lichen Geſetzbuches geſchloſſenen Ehe wird nach den bisherigen

Geſetzen beurtheilt. bJu Anſehung einer zur Zeit des Jnkrafttretens des Bürger
lichen Geſetzbuches beſtehenden Ehe beſtimmen ſich für die
ſpätere Zeit die perſönlichen Rechtsbeziehungen der Ehegatten
zu einander, insbeſondere die gegenſeitige Unterhaltungspflicht,
nach den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches.

Der Güterſtand einer zur Zeit des Jnfrafttretens des
Bürgerlichen Geſetzbuches beſtehenden Ehe n ch auch
für die ſpätere Zeit nach den bisherigen Geſetzen. Dies gilt
insbeſondere von der ſin Folge des Güterſtandes eintretenden
Beſchränkung der Geſchäftsfähigkeit der Ehefrau, von der Zu

ſigkeit und Wirkſamkeit eines Ehevertrages und von den erb
echtlichen Wirkungen des Güterſtandes. Die bisherigen Geſetze
önnen auch nach dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetz
uches durch Landesgeſeß geändert werden. Soweit in Gemäß-
eit der vorſtehenden Beſtimmung für den ehelichen Güterſtand

das Franzöſiſche oder Badiſche Recht maßgebend iſt, bleibenauch die Vorſchriften des Franzöſiſchen oder Badiſchen Rechtes
üher das Verfahren bei Vermögensabſonderungen unter Ehe

gatten unberührt.
Für die Eheſcheidung und für die Trennung der Ehegatten

von Tiſch und Bett ſind nach dem Jnkrafttreten des Bürger
lichen Geſetzbuches deſſen Vorſchriften maßgebend. Eine That
ſache, welche vorher ſich ereignet hat, kann als Scheidungsgrund
oder Trennungsgrund nur geltend gemacht werden, wenn dieThatſache auch nach den bisherigen Geſehen ein Scheidungs

c

r

grund oder h iſt.Das Rechtsverhältniß zwiſchen Eltern und ehelichen Kindern
beſtimmt ſich von dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſe
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buches an nach deſſen Vorſchriften auch dann, wenn das Kind
geboren iſt. Dies gilt auch in e des Vermögens,

welches von dem Kinde vorher erworben iſt.
Iſt der Vater oder die Mutter vor dem Jnkrgfttreten des

Bürgerlichen Geſetzbuches in Anſehuug der Sorge für die Per
ſon oder der Sorge für das Vermögen des Kindes durch eine
Anordnung der zuſtändigen Behörde beſchränkt, ſo bleibt dieſe
Beſchränkung auch für die ſpätere Zeit in Kraft, in Anſehung
der r r ſinden die Vorſchriften des S 1551
des Bürgerlichen Geſetzbuches entſprechende Anwendung.

Hat der Vater vor dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Ge
ſetzbuches in zuläſſiger Weiſe die Mutter von der Vormundſchaft
über das Kind ausgeſchloſſen oder der Mutter einen Beiſtand
zugeordnet, ſo wird die Anordnun
nach dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches als A
Sang der Beſtellung eines Beiſtandes für die Mutter im
Sinne des S 1538 des Bürgerlichen Geſetzbuches beurtheilt.

Jſt nach Maßgabe der bisherigen des eine Ehe geſchieden
oder in Folge der Todeserklärung aufgelöſt oder auf Trennung
der Ehegatten von Tiſch und Bett erkannt, ſo ſind für die Be
urtheilung, welchem Elterntheile die Sorge für die Perſon der
gemeinſchaftlichen Kinder zuſteht, die bisherigen Sethe maß-

end; die Vorſchriften des 8 1456 Abſ. 1 Zu 2, Abſ. 2 und
Wid 1457 des Bürgerlichen Geſehbuches finden jedoch An-

ung.Jnwieweit die Kinder aus einer vor dem Jnkrafttreten des
Bürgerlichen Geſetzbuches geſchloſſenen ungiltigen Ehe als ehe-
liche Kinder anzuſehen ſind und inwieweit der Vater und die
Mutter die e und Rechte ehelicher Eltern haben, beſtimmt
ſich nach den bisherigen Geſetzen.

Das Rechtsverhältniß der unehelichen Kinder beſtimmt ſich
von dem a des Bürgerlichen Geſetzbuches an auch in
wehung er vorher geborenen Kinder, mit Einſchluß derjeni
en, welche nach den Vorſchriften des franzöſiſchen oder badi-
chen Rechtes anerkannt ſind, nach den Vorſchriften des Bürger

lichen Geſetzbuches. Jn Anſehung der vorher geborenen Kinder
beſtimmt ſich jedoch das Recht, den Familiennamen des Vaters
zu führen, ſowie die Unterhaltsverpflichtung des Vaters nach

en bisherigen Geſetzen. Jnwieweit uneheliche, vor dem Jnkraft-
treten des Bürgerlichen Geſetzbuches empfangene Kinder, auch
wenn ſie nicht legitimirt ſind, die rechtliche Stellung ehelicher

inder und inwieweit der Vater und die Mutter ſolcher Kinder
ie Pflichten und Rechte ehelicher Eltern baben, beſtimmt ſich
nach den bisherigen Geſetzen. p

Jnwieweit die vor dem Jnkraftreten des Bürgerlichen Ge
ſetzbuches legitimirten Kinder oder an Kindesſtatt angenommenen
Perſonen die rechtliche Stellung ehelicher Kinder und inwieweit
der Vater und die Mutter die Pflichten und Rechte ebelicher
Eltern haben, beſtimmt ſich nach den bisherigen Geſetzen.

Die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches über Vor
mundſchaften und Pflegſchaften finden von dem Jnkrafttreten
des Bürgerlichen Geſetzbuches an auch auf die beſtehenden Vor
zuundſcha ten und Pflegſchaften Anwendung. Die bisherigen
Vormünder und Pfleger verbleiben in ihrem Amte, ſofern nicht
die Vormundſchaft oder Pflegſchaft mit dem Jnkrafttreten des
Bürgerlichen Geſetzbuches nach deſſen Vorſchriften beendigt wird.
Das Gleiche gilt im Geltungsbereich der preußiſchen Vormund-
ſchaftsordnung vom 5. Juli 1875 in, Anſehung der beſtehenden
Familienräthe und deren Mitglieder.

Das Einführungsgeſetz zum Bürgerlichen Geſetzbnche,
wie es dem Bundesrathe am Ende Juni vorgelegt wurd.,
iſt von Motiven nicht begleitet. Die letzteren werden in
deſſen gegenwärtig ausgearbeitet und dürfte ihre Vollend
ung in wenigen Monaten zu erwarten ſein.

Heer und Marine.
Wie Berliner Blätter melden, iſt der General der

Kavallerie v. Rauch auf ſeinen Autrag von der Stellung als
Chef der Landgendarmerie entbunden worden.

Ein Berichterſtatter der „K. Sat der die beſondere Ver
günſtigung erhalten hatte, die Rückfahrt von St. Peters-

urg an Bord S. M. S. „Gneiſenau“ mitzumachen ſchließt
eine Berichte an die „K. mit folgenden Bemerkungen: Aus
em W v werden Sie erſehen wie ſehr ich die

wenigen Tage an BVord genoſſen und ausgenutzt habe. Zu
Statten kam mir die gehobene Stimmung, in welcher Sie ſich
befanden. Noch ſehr deutlich erinnere ich mich des befriedigten
Stolzes, mit welchem mir nächtlicher Weile Herr Lieutenant
Henkel in weiter Ferne die Feuerzeichen des „Hohen-
zollern“ andeutete: dort fuhr der Kaiſer voran, wie
der Aar, dex zur Sonne fliegt: der erſte deutſche
Kaiſer, der für die Marine ein großes Herz hat, derdie Marinenniform anzog und ſie nicht allein auf dem Schiffe
trug, ſondern ſie auch hoffähig machte, indem er darin ſeinen
Einzug in Kopenhagen hielt und vielleicht mittelbar die Urſache
wurde, daß die Mitglieder der däniſchen Königsfamilie ſie eben-
falls bei der Fahrt durch die Stadt in die Ausſtellung anlegten.
Durch die geſammte Marine geht die Ahnung als wenn die
Nordfahrt des Kaiſers der Ausgangspunkt werden ſolle für eine
neue Aera der deutſchen Seemacht, die bisher nur als Anhängſel
des deutſchen Landheeres gegolten. Wie weit dieſe Erwartungen
gerechtfertigt ſind, wird die Zukunft lehren müſſen: ich fand ſie
vor und frente mich ihrer, wie man ſich jeder jngendlich auf-
ſtrebenden zukunftsſicheren Kraft erfreut ich freute mich ferner
mit dem Offizierkorps, als der „Hohenzollern“ vor Kiel ſich
wandte, die Schiffslinien durchfuhr und die Worte ſignaliſirte:
„Völlig zufrieden mit den Leiſtungen der Flotte während der
Fahrt: Meinen beſten Dank!“

Uns werden noch folgende militäriſche Verſetzungen
u. ſ. w. mitgetheilt: Der General der Kavallerie von Rauch I.
iſt auf ſeinen Antrag von der Stellung als Chef der Land
gendarmerie entbunden worden, Gen.-Lt. von Rauch, Komman
deur der 19. Diviſion, auf Grund ärztlichen Atteſtes mit der
e lichen Penſion zur Dispoſition geſtellt und zum Chef der
andgendarmerie ernannt; Gen.-Lt. Loewe, Kommdr. der 31.

Diviſion, wurde, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit
der r Penſion zur Dispoſition geſtellt und in den
Adelſtand erhoben; General-Major von Lettow, Kommdr. der
62. Jnf.-Brigade. iſt mit der Führung der 19. Diviſion beauf-
tragt worden; Gen.-Major von Gerhardt, Kommdr. der 57.
Jnf.-Brig., mit der geſetzlichen Penſion, unter Verleihung desEharafters als General-Lientenant, zur Dispoſition geſtellt;
ferner: die General-Majors von Malotki und von Tſchiſchwitz,
Erſterer Kommdr. der 9. Letzterer Kommdr. der 10. Jnf.-Brig.,
in Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche, unter Verleihung des
Charakters als General-Lientenant, mit der geſetzlichen Penſion
zur Dispoſition geſtellt; Major Preußer vom Pommerſchen

lanen-Regt. Nr. 10 wurde als etatsmäßiger Stabsoffizier in
das Rheiniſche Küraſſier-Regiment Nr. 8 verſetzt.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Der bekannte Afrikareiſende Prof. G. Schweinfurth

iſt in Berlin zu längerem Aufenthalte eingetroffen. Derſelbe
gedenkt hierſelbſt ſeinen dauernden Aufenthalt zu nehmen.

Nach einem bei dem Groſſirer Gamel in Kopenhagen
eingegangenen Telegramm iſt die Nanſen'ſche Expedition,
welche die Durchquerung Grönlands auf Schneeſchuhen beab-
ſichtigt, am 18. Juli in der Nähe des Sennilikfjordes an der
grönländiſchen Oſtküſte gelandet.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefſellſchaften e.
Berlin. Die Frage, welche anläßlich der Gewinnun

des Marburger Profeſſors Harnak für die Berliner Friedri
Wilhelms- Univerſität aufgeworfen iſt, ob der Einſpruch des
Ev an geliſchen Ober-Kirchenraths gegen die Anſtellung
eines Profeſſors der n an einer der altländiſchen Uni
verſitäten die Nichtherufung deſſelben in ſich ſchließe oder nicht,
iſt, wie die „V. Z.“ meldet, vom königl. preußiſchen Staats
miniſterium dahin entſchieden worden, daß die Einrede der
oberſten kirchlichen Verwaltungsbehörde nicht im Stande wäre,
die Berufung endgiltig zu verhindern.

Berlin. Der Verein deutſcher Jngenieure ſetzt
einen Preis bis zu 5000 für die beſte Löſung der folgenden
Aufgabe aus: „Es ſoll eine kritiſche Zuſammenſtellung aller

des Vaters für die
n

bis jetzt vorliegenden Experimentalunterfuchungen über den
Wärmedurchgang durch Heizflächen in ſeiner Abhängigkeit von
Material, Form und Lage der letzteren, ſowie von der Art,
r 7ä und den Bewegungsverhältniſſen der die Wärme
abgebenden und auſnehmenden Körper gemacht werden, auf
Grund welcher die hier noch beſtehenden Lücken hervortreten.
Durch experimentelle Unterſu ungen ſoll zur Ausfüllung dieſer
Lücken in einer frei zu wählenden Richtung beigetragen werden.
Die Preisbewerbung iſt unbeſchränkt, namentlich weder an die
Mitgliedſchaft des Vereins deutſcher Jngenieure, noch auch an
die deutſche Nationalität des Bewerbers gebunden. Die Ein
gen haben bis zum 31. Dezember 1890 an den General
ſekretär des Vereins zu erfolgen. Das Preisrichteramt haben
übernommen die Herren: Prof. Dr. Bunte in Karlsruhe, Ober
Wgerienr Einbeck in Stuttgart, Direktor Gyßling in München,
v n Hausbrand in Berlin und Profeſſor Schröter in

nchen.
Göttingen. Die mediziniſche Fakultät in Göttingen

hat mit höherer Genehmigung beſchloſſen. in Zukunft den Druck
der Doktordiſſertakionen bis zum Umfange von 3 Druck-
bogen und mit Ausſchluß von etwa der Arbeit beigegebenen
Tafeln ſelbſt zu übernehmen Bei l angra dere rbeiten
behält die Fakultät ſt vor, wenn dieſelben beſonders gut ſind,
ausnahmsweiſe die Mehrkoſten des Druckes zu tragen. Die
Koſten werden aus den Gebühren für Examen und Promotion,
die unverändert bleiben, gedeckt.

Kunſt, Wiſſenſchaft, und Theater.
Bonn, 7. Auguſt. Jn der heute Vormittag ſtatt

gehabten zweiten Sitzung der deutſchen anthro-
pologiſchen Geſellſchaft hielt Dr. Rauff einen Vor
trag über die geologiſche Bildung des Rheinlandes. Prof.
Virchow ſprach über die Authropologie Egyptens und
Prof. Waldeyer über das Rückenmark des Gorillas im
Vergleich mit dem des Menſchen. Bei dem zu Ehren
des Kongreſſes der deutſchen anthropologiſchen Geſellſchaft
ſtattgehabten Feſtbanket wurde folgendes Telegramm
an den Kaiſer abgeſandt:

„Die in Bonn verſammelten deutſchen Anthropologen
ſenden Ew. Majeſtät ihren ehrerbietigen Gruß. Sie ſind
ernſter Zeiten eingedenk, welche das Band zwiſchen Volk und
Herrſcher nur noch feſter knüpften. Aus bewegtem Herzen
rufen wir: Heil, Heil unſerem Kaiſer!“

Aus dem Wolga- Gebiet berichtet die „Oder-Ztg.“
von der Entdeckung einer alten Stadt. Eine archäologiſche
Exkurſion, welche von dem Präſidenten der gelehrten Archiv
Kommiſſion, Herrn Tillo und den Mitgliedern derſelben Kom
miſſion den Herren Kraſſnodubrowsk und Sokolow aus
Sſaratow unternommen war, wurde von glänzendem Erfolg
ekrönt. Auf dem rechten Wolga-Ufer wurden auf einem

Flächenraume von 2 Werſt in die Länge und etwa eine Werſt
in die Breite die Spuren einer ungeheuren alten Stadt entdeckt,
welche untrügliche Kennzeichen einer hohen Kultur (Marmor,
Waſſerleitung und Aehnliches) aufweiſen. Obwohl die Forſcher
ſich nur kurze Zeit dort aufhielten und nur wenig Ausgrabungen
veranſtalteten, brachten ſie doch eine reiche Ausbeute an ara
biſchen, perſiſchen und tatariſchen Münzen mit ſich, welche theils
von den Einwohnern, theils von ihnen ſelbſt gefunden waren
Außer den Münzen wurden eine Menge von Gegenſtänden ge
funden, welche von dem Leben der Bewohner der Stadt Zeng-
niß ablegen.

Ueber dem reizenden tiroler Dorfe Dölſach, indeſſen Pfarrſprengel Franz Defregger, das Licht der Welt
erblickt und deſſen Kirche der Meiſter mit einem ſeiner herr
lichſten Gemälde geziert hat, erhebt ſich eine grüne Alpenhöhe,
der Ederplan, 1982 Meter hoch. Auf dieſem, eine prachtvolle
Ausſicht gewährenden Berge hat Profeſſor Defregger im Jahre
1882 ein kleines Alpenhaus gebaut, in welchem er mit ſeiner
Familie die Hochſommertage der verfloſſenen Jahre zugebracht
hat. Neueſtens iſt dieſes Haus durch Schenkung des Meiſters
an den öſterreichiſchen Touriſtenklub gelangt, welcher daſſelbe
als Unterkunftshaus für Touriſten eingerichtet hat. Die Er
öffnung des Ederplan-Hauſes findet am 14. Auguſt, gleichzeitig
u rrtballunig einer Gedenktafel an Defregger's Geburts

aus, ſtatt.
r Ein neuer Komet wurde am Abend des 3. Auguſt in

Kapſtadt entdeckt. Derſelbe wurde ſogleich als der berühmte
Encke'ſche erkannt, der immer nach 372 Jahren wieder zu er
ſcheinen pflegt. Dieſer Himmelskörper bietet unter allen Ko-
meten deshalb das größte Jntereſſe dar, weil ſich, wie ſein
erſter vorzüglicher Bearbeiter Encke (deſſen Namen er trägt)
herausfand, ſeine Umlaufszeit fortwährend verkürzt, und man
daraus ſchloß. daß der Weltraum mit einem äußerſt feinen
Stoffe, dem Weltäther, angefüllt ſei, welcher die Bewegung der
Kometen hemme. Ob wirklich die Urſache der Verkürzung der
Umlaufszeit ein widerſtehendes Mittel im Weltraum iſt,
darüber haben die bisherigen Erſcheinungen des Kometen jedoch
noch keine ſichere Entſcheidung gebracht, und es hat daher eine
allgemeine wiſſenſchaftliche Bedeutung, daß der fernere Lauf des
Kometen ſo viel wie möglich weiter verfolgt werde, weshalb
ſein jetziges Wiederauffinden beſonders wichtig iſt. Da der
Komet jetzt noch am Südhimmel ſteht und bald nach der Sonne
untergeht, ſo iſt er zur Zeit für unſere Breiten nicht ſichtbar.
Zum letzten Male war der Komet am 13. December 1884 in

worden; er wurde damals bis zumFlorenz aufgefunden
25. Februar 1885 beobachtet.

Der Kaiſer hat von der Kunſtausſtellung in Ber-
lin außer dem Marinebilde ſeines früheren Lehrers Karl
Saltzmann („Jm ſtillen Ocean“) auch noch ein zweites kleine
res Gemälde erworben, deſſen Motiv dem Waidwerk angehört,
das bekanntlich den jugendlichen Monarchen zu ſeinen beſon
deren Freunden zählen darf. Das Bild, eine Arbeit des Ber
liner Malers Richard Frieſe, führt den Titel „Ein Sech-
zehnender“.

Paſtoral- Konferenz der Provinz Sachſen
I

e., Zur Eröffnung der Paſtoralconferenz, welche ſonſt
abwechſelnd in Wittenberg und Eisleben tagte, jetzt ſich zumerſten Male in Halle verſammelt hat, wurde geltern Abend 6
Uhr in der Domkirche ein Gottesdienſt abgehalten, in dem nach
dem gemeinſamen Geſange „Herz und Herz vereint zuſammen“
Herr Superintendent Trümpelmann aus Torgau die
Predigt über Apoſtelgeſchichte 20, 28 hielt und in erhebenden
Worten von der Führung des geiſtlichen Amtes, ihrem Arbeits
feld, ihrer Arbeits-Art, ihrem Arbeits-Muth und ihrem Arbeits
Ziel ſprach. Das Lied „Dringe ein, dringe ein, Zion, dringe
ein in Gott“, ſchloß dieſe Eröffnungsfeier.

Um s Uhr ringe ſich gefgn 120 Theilnehmer an der
Konferenz in Saale des Gaſthofs zum Kronprinz. Herr
Konſiſtorialrath Göbel eröffnete, nachdem das Lied Ach bleib
mit deiner Gnade“ geſungen worden war, dieſe Verſammlung
mit einer begrüßenden Anſprache an die Anweſenden, in welcher
dem Wunſche Ausdruck gegeben wurde, daß auch dieſe Konferenz
dazu dienen m ſe das Reich Gottes zu fördern. Nach einigen

eſchäftlichen Mittheilungen ertheilte der Vorſitzende Herrn
Superintendent Armſtroff aus Sangerhauſen das Wort
über die Betheiligung der Gemeindekirchenräthe an
der Fürſorge für Arme, Kranke, Verwahrloſte u. ſ. w.
Der Redner führte aus, daß bei ſeinen Betrachtungen es ſich
nicht um die kirchliche Liebespflege handeln könne, wie ſie uns
in Stiftungen oder mit Vermögen ausgeſtatteten Inſtituten ent
gegentritt, deren Jnhaberin die Kirche iſt und deren Verwaltung
den Gemeindekirchenräthen obliegt, ſondern um die Organiſation
der freien Liebesthätigkeit der Kirchengemeinden gegen arme,
kranke oder verwahrloſte Gemeindemitglieder. Eine ſolche
Liebesthätigkeit darf man wohl vorausſetzen, ſie iſt jedoch nicht
vorzuſchreiben. Und doch haben die Chriſten eine grundſaätzliche
Verpflichtung dazu, da, wo die Mittel des Einzelnen zur Hebung
der Noth nicht ausreichen, durch freie Vereinigungen in der
Fürſorge für die Unglücklichen einzutreten. Heutzutage thut nur
ein Bruchtheil der Mitglieder der Gemeinden in dieſer Hinſicht

das, was die ganzen Gemeinden thun ſollten. Zwar iſt die
Sgr. für die Armen u. ſ. w. auch eine geſetzlich normirte
Pflcht der bürgerlichen Gemeinde, die Einrichtungen. welche die
commungle Liebesthätigkeit geſchaffen, ſind weder zu ignoriren
noch rückgängig zu machen, daneben hat jedoch die kirxchliche
Liebesthatigkeit das Recht und die Pflicht zu exiſtiren. Sie zu
wecken, iſt nur dadurch möglich, daß man ſie örganiſirt. Des

e dieht am beſten, wenn die Gemeindelirchenräthe bilkfreicheKoand ieten. Dabei kommt es nicht in erſter Linie darauf an
daß man Gaben vertheilt, oder unterſucht, ob, das Bedürfniß
zur Vertheilung derſelben vorliegt, ſondern daß berufsmäßige
Hanusbeſuche in der Gemeinde ausgeführt werden, damit zwiſchen
den Gemeindekirchenräthen und den Gemeindemitgliedern ein

erſönliches Band chriſtlicher Gemeinſchaft geknüpft werde. bei
em Geben und Empfangen auf beiden Seiten liegt. beſonders

wünſchenswerth erſcheint es auch, wenn die Gemeindekirchenrätke
perſönlich das Einſammeln der Hauskollekten übernehmen wollten
um die Gemeindemitglieder, auch die axmen und, unglücklichen
durch ihren Beſuch zu ehren, dabei das ghuereße für das Reich
Gottes zu wecken und perſönliche Beziehungen zu den Ange-
hörigen der Gemeinde anzuknüpfen und zu pflegen als Vorbe
dingung zu kirchlicher Liebesthätigkeit. Jn großen Gemeinden
wird es kaum den Gemeindekirchenräthen möglich ſein, dieſe Beſu
che in ausreichender Weiſe über die ganze Gemeinden auszudehner,
da müſſen ihnen dann Helfer und Heiferinnen zur Seite treten
Die Helfer haben vom Gemeindekirchenrath und von der Ge
meindevertretung Jnſtruktionen zu erhalten, ſie ſind den
Gemeindekirchenräthen in der Ausübung kirchlicher Liebes
thätigkeit als beigeordnet, nicht als untergeordnet zu be
trachten den Gemeinden namentlich bekannt zu machen.
Freilich wird es oft fraglich erſcheinen, ob die aus-
reichende Zahl von geeigneten, in ihrer Zeit nicht zu ſehr be
ſchränkten Perſönlichkeiten für das Amt des Helfers porhanden
iſt. Viel leichter wird es ſein, eine ausreichende Anzahl vor
Helferinnen zu bekommen, die der Gemeinde nicht namentlich
genannt, wobt aber generell empfohlen werden müſſen, un
einen vom Paſtor geleiteten Kreis zur Fürſorge beſonders für
die Frauen und Kinder der Gemeinde bilden. Wie den Helfern
die Herſtellung der Verbindung der kirchlichen Liebespflege
mit der communalen, ſo liegt den Helferinnen diejenige der
Verbindung der kirchlichen mit der privaten Liebesthätigkeit ob
Vei aller kirchlichen Liebespflege muß man übrigens ſtets darauf
bedacht ſein, das Ehrgefühl der Unglücklichen und Armen zart
zu behandeln, dieſelben möglichſt zur Selbſthülfe anzuregen, es
ſollen aber beſonders auch die Gemeindekirchenräthe wie die
Helfer darauf W ſein, ihr Thun vor Veräußerlichung z
bewahren. Die Durchführung der kirchlichen Liebesthätigkeit iſt
übrigens nach den verſchiedenen Verhältniſſen ſehr verſchieden,
in kleinen Verhältniſſen wird dieſelbe möglichſt einfach zu ge
ſtalten, in größeren Gemeinden wird eine complizirtere Organi
ſation am Ort ſein. Jn der an dieſen Vortrag ſich anſchließen
den Debatte wurden verſchiedene Anſichten über die Heranu-
ziehung der Gemeindekirchenräthe zu der kirchlichen Liebes
thätigkeit laut; während von einer Seite bezweifelt wurde, daß
unter den Gemeindekirchenräthen die ausreichende Zahl von z
dieſer Thätigkeit geeigneten und willigen Perſönlichkeiten vor
handen iſt, ſprach man ſich von anderer Seite dahin aus, da
man dreiſt verſuchen müſſe, die Gemeindekirchenräthe zu dieſer
Thätigkeit heranzuziehen, da dieſelben zu der Unterſtützung der
Geiſtlichen in der Fürſorge für die Armen, Kranken und Ver
wahrloſten berufen ſeien, und, wenn auch nicht alle dazu ge
eignet ſind, ſich dennoch unter ihnen viele finden, welche die
Thätigkeit mit Erfolg ausüben werden. Daneben iſt die Arber
beſonders von Helferinnen, Diakoniſſen u. ſ. w. nicht gering an
S chlagen Von Bedeutung iſt es dabei, daß auf irgend eine

eiſe auch Mittel zur Ausübung der kirchlichen Liebespflege
beſchafft werden. An dieſer Debatte betheiligten ſich außer der
Vorſitzenden beſonders die Herren Oberpfarrer BüttnerKelbra
Conſiſtorialrath Spott er Paſtor GrüneiſenHalle, Paſton
Stier Eisleben u. A. Nachdem vom Vorſitzenden der Wunſc)
ausgeſprochen worden war, daß in den Gemeinden immer mehr
das Bewußtſein von der Nothwendigkeit der Bethätigung kirch
licher Liebespflege geweckt werden möge, wurde nochmals Herrn
Sup. Armſtroff, zu ſeinen Jertpag ergänzenden Mittheilungen
das Wort ertheilt. Danach re der Vorſitzende dem Redner
den Dank der Verſammlung für ſeine annegeneſ Ausführungen
aus. Der gemeinſchaftliche Geſang „Ach bleib mit deinem
Segen“ und der vom Vorſitzenden geſprochene Segen bildete
den Schluß der Verſammlung.

Gründung eines Hauptbvbereins des
Evangeliſchen Bundes für die Provinz

Sachſen.
Geſtern Nachmittag fanden auf die an ſie ergangene

Einladung etwa 50 Vertreter und Agenten der in unſerer Pro
vinz vorhandenen r des Evangeliſchen Bundes
ſowie andere Freunde der Sache im Gaſthof zum Kronprinzen
zu einer L ein, welche der Beſprechung der Grün-
dung eines Provinzialvereins des Evangeliſchen Bundes die
nen ſollte. Den Vorſitz führte Herr Conſiſtorialrath Goebel,
der Vorſitzende des hieſigen Zweigvereins, derſelbe eröffnete
die Verſammlung durch Schriftverleſung (Epheſer 4) und Gebet
und legte nach einer begrüßenden Anſprache die Gründe dar,
welche die Gründung eines Hauptvereins für unſere Provin
thunlich erſcheinen laſſen; ſicher iſt dieſelbe nicht blos aus for-
malen Gründen wünſchenswerth, um die Organiſation des
Bundes in der Provinz abzuſchließen, ſondern es wird ein
ſolcher Hauptverein die Beſtrebungen des evangeliſchen Bundes
auch dadurch weſentlich fördern, daß die einzelnen Lokalverein-
in ihrer Arbeit durch die Leitung des Hauptvereins einauder
mehr genähert werden, als dies bisher der Fall war, wodurö
die Arbeit zugleich ſich wirkſamer geſtalten wird, außerdem
wird es nach Bildung eines ſolchen Hauptvereins auch leichter
möglich ſein als bisher, die Beſtrebungen des Evangeliſchen
Bundes in die Kreiſe zu tragen, welche bisher denſelben noch
fern geblieben ſind. Nachdem das Bureau der Verſammlung
conſtituirt und in daſſelbe die Herren Conſiſtorialrath Goebel,
Paſtor Knuth, und Oberdiakonus Wächtler berufen waren,
iing, man, nachdem gegen die Gründung eines Hauptvereins
ich keine Stimme erhoben hatte. an die Berathung eines für

denſelben ausgearbeiteten Statuten-Entwurfs, der von den
nicht vertretenen Lokalvereinen zum Theil ſchon gutgeheißen
iſt, von den übrigen aber auch wohl anſtandslos mit geringen
Aenderungen Annahme finden dürfte; gegen die Bildung des
Hanptvereins hat ſich nur der Zweigverein Magdeburg aus
rechtlichen Bedenken, die er jedoch nicht weiter erörtert hat,
ausgeſprochen. Die Diskuſſion des StatutenEntwurfs führte
dann zur Annahme folgender Beſtimmungen über die Ziele und
die Organiſation des Hanptverejns:

8 1.
Der Hauptverein des Evang. Bundes in der Provim

Sachſen iſt ein Glied des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung
der deutſchproteſtantiſchen Jntereſſen und eignet ſich deſſen
Programm vom 15. Januar 1887 in vollem Umfange an. Der
Hauptverein umfaßt die ganze Provinz Sachſen; die in demſelben beſtehenden und noch entſtehenden Zweigvereine umfaſſen

einzelne Orte oder Kirchenkreiſe, reſp. landſchaftlich zuſammen-
gehörige Gebiete. Für diejenigen Bezirke, in welchen
Zweigvereine des Evang. Bundes nicht befinden, werden Agen-
ten beſtellt, welche den Verkehr mit den einzelnen Mitgliedern,
die ſich einem Zweigverein nicht angeſchloſſen haben, vermitteln.

ür die Zweigvereine der Regierungs-Bezirke empfiehlt ſich derZuſammenſchinß zu engeren erbänden.

Der Hauptverein ſtellt ſich die Aufgabe, die Zwecke des
Evang. Bundes in der Provinz Sachſen zu fördern, die Arbeit
der Zweigvereine und Agenten in der Provinz zu unterſtützen,
die Bildung neuer Zweigvereine anzuregen und die Verbindung
der Zweigvereine bez. der Agenten mit dem Zentral-Vorſtande
zu vermitteln.

S 3.
Der Hauptverein verpflichtet ſich, die Hälfte der Mitglieder

Dringge ſeines Bezitks an die Zentralkaſſe des Evang. Bundes
abzuführen.
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ie Einnahmen des Hauptvereins fließen

den Kaſſen der Zweigvereine in der Provinz, welche
die Beiträge ihrer Mitglieder vereinnghmen und zwei
Drittel davon an den abliefern,

2, aus den Kaſſen der Agenturen, die ihre ganzen Ein
nahmen nach Abzug der erwaltungskoſten an den Haupt
verein abliefern

3. aus außerordentlichen Huendungen.

An der Spitze des Hauptvereins ſteht ein Vorſtand von 15
Mitgliedern von denen mindeſtens 5 an einem Ort wohnen
müſſen und mindeſtens 3 aus jedem Regierungsbezirk. Der
ſelbe beſtimmt den Sitz ſeiner Geſchäftsführung und
ſeiner Mitte den Vorſitzenden, deſſen Stellvertreter, den Schatz
meiſter und den Schriſtführer. Alljährlich ſcheidet ein Drittel
der Mitglieder aus, die Reihenfolge der Ausſcheidenden, welche
wieder zwäblt werden können wird das erſte Mal durch's

Loos beſtimmt. ßer Vorſtand führt die Geſchäfte des Vereins, ernſt nach
Bedürfniß GeneralVerſammlungen, mindeſtens eine im Jghre,
und ſorgt für die Vertretung des Hauptvereins bei den Ver
ſammlungen des Bundes und I außen.

Die Generalverſammlung beſteht:
1. Aus den legitimirten Deputirten der Zweigvereine. Jeder

Zweigverein hat als Verein zunächſt eine beſchließende
Stimme, ſodann für je 50 Mitglieder je eine weitere
Stimme auf der Generalverſammlung des Hauptvereins.

2. Aus den Agenten des Evang. Bundes in der Provinz;
dieſelben führen je eine Stimme.

3, Aus den Mitgliedern des Vorſtandes: dieſe haben je eine
beſchließende Stimme, auch wenn ſie nicht Deputirte eines

Zweigvereins oder Agenten ſind. 8Jm übrigen ſind alle männlichen Mitglieder des Bundes in
der Provinz berechtigt, an der Generalverſammlung mit be-
rathender Stimme theilzunehmen.

Die weiteren Beſtimmungen der Statuten beziehen ſich
auf die Befugniſſe der General-Verſammlung, die Berufung der
ſelben und etwaige Statuten- Aenderung. ß

Zu Delegirten für die im Sept. d. J. in Duisburg ſtatt
findende Central Verſammlung des Evangeliſchen Bundes
wurden die Herren Paſtor Kühn- Webau und Paſtor Teuchert-
Merſeburg gewählt.

Jn den Vorſtand des Hauvtvereins wurden die Herren
Director Neubauer-Erfurt, Paſtor Dr. Bärwinkel-Erfurt, Major
von AlvenslebenDingelſtedt, Paſtor Dr. Martius Dommitzſch,
Conſiſtorialrath Leuſc irre Prof. D. Beyſchlag-
Halle, Archidiakonus WächtlerHalle Superintendent Faber-
Magdeburg, Prof. Stier-Wernigerode und Bürgermeiſter Müller
Arendſee gewählt; die Genannten haben die weiteren 5 Vor
ſtandsmitglieder zu cooptiren.

Als Sitz des Vorſtandes wurde Halle gewählt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Aus dem Saalkreiſe, 7. Aug. (Ungünſtige Ernte-

witterung.) Die jetzt ſo wechſelvolle, kalte Witterung iſt
für die jetzige Getreideernte recht ungünſtig, da die, wenn
auch nur kurze Zeit andauernden Regenſchauer das Einfahren
des Getreides ungemein erſchweren, weil letzteres nicht gehöri
austrocknen kann. Trotzdem aber wird fleißig gemäht, da au
das Sommergetreide, ſowie der Weizen der völligen Reife ent
gegengehen. Für die Hackfrüchte, Rüben und Kartoffeln, iſt
das Wetter freilich noch günſtig zu nennen, da deren Vegetation
von neuem belebt worden iſt. Dieſelben ſehen daher augenblick
lich noch recht befriedigend aus.

S Rordhauſen, 7. Auguſt. Verſchiedenes. Die Ele
mentarlehrer der Stadt Nordhauſen ſollen in dieſem Jahr
7000.4 Verbeſſerungsgelder zur Lehrerwittwenkaſſe des Erfurter
Bezirks zahlen. Sie ſchickten eine aus den Herren Rektor
Scheer und Lehrer Reiber beſtehende Deputation an den Herrn
Kultuswiniſter von Goßler nach Berlin ab, um denſelben um
Aufhebung der 25 Verbeſſerungsgelder zu bitten. Der Herr
Kultusminiſter hat die Deputation freundlich aufgenommen, die
baldige Aufhebung e Verbeſſerungsgelder für alle preußiſchen
Lehrer in Ausſicht geſtellt und zugeſagt, den Nordhäuſer Lehrern
ſowie allen Lehrern des Regierungsbezirks Erfurt ſchon für dieſes
Jahr dieſe Zahlungen zu erlaſſen, wenn die Kuratoren der
Erfurter Bezirks-Lehrerwittwenkaſſe den günſtigen Stand der
Kaſſe und die Möglichkeit des Wegfalls dieſer Beiträge beſtätigen
würden. Die Nordhäuſer Deputation begab ſich hierauf nach
Erfurt und verhandelte mit den dortigen 3 Kuratoren und ge
wann dieſe für den Wegfall der Verbeſſerungsgelder. Da der
Herr Kultusminiſter baldige Erledigung der Angelegenheit in
ſichere Ausſicht geſtellt hat, ſo dürfte ein ſicherer Beſcheid und
Befreiung von der läſtigen Abgabe in allernächſter Zeit erfolgen.

Der hieſige Verein für freiwillige Armenpflege wird wie in
den ſo auch in dieſem Jahre und zwar bereits am
nächſten Montage arme ſcerophulöſe Kinder unſerer Stadt der
a des Saalbades Frankenhanſen zuführen. HerrKreisphiſikus Dr. Tenholt hat bereits 12 Mädchen und 4 Knaben
dazu auserwählt. Zu der erledigten erſten Bürgermeiſterſtelle
unſerer Nachbarſtadt Frankenhauſen haben ſich bis jetzt 20 Be
werber gemeldet: 4 Bürgermeiſter 1 Stadtrath, 1 Aſſeſſor 5
Referendare a. D., 1 Rechtsanwalt, 2 penſionirte Offiziere,
1 Kaufmann, 1 Kreiskommunalkaſſenrendant, 1 Regierungs-
hauptkaſſen-Aſſiſtent a. D., 1 Amtsſekretär, 2 Referendare.

2 Arnſtadt, 7. Auguſt. (Fürſten-Geburtstag.) Zu
Ehren des Geburtstages des regierenden Fürſten Karl Gün-
ther, welcher nebſt ſeiner Gemahlin ſeit kurzer Zeit auſ Schloß
Gehren weilt, hat unſere Stadt reichlich geflaggt. Vormittags
fand in der ungemein ſtark beſuchten r e
dienſt ſtatt, in welchem Conſiſtorialrath Helm die Feſtpredigt
hielt. Alle Staats und ſtädtiſchen Schulen hielten in den ge
ſchmückten Räumen ihrer Unterrichtsgebände unter der Theil-
nahme vieler Beamten und Bürger Schulfeierlichkeiten ab, bei
denen Geſänge, Anſprachen und Deklamationen abwechſelten,
auch fand Nachmittags ein Feſteſſen ſtatt. Zahlreiche Ernenn-
ungen ſind erfolgt und Beamte wurden durch Ordensverleih
ungen ausgezeichnet.

5- Lemſel, 7. Auguſt. (Scheunenbrand.) Heute Nach
mittag nach 5 Uhr, brannte in dem zum hieſigen Rittergute ge
hörigen Schenkgehöfte die Scheune nieder.

Perſonalien.
Der Halliſchen Zeitung wird geſchrieben: Der Regier-ungsRath von Schweinichen zu Sike an die Königliche

Regierung zu Stralſund r worden. Die Regierungs
Referendare Spendelin aus Stettin, Siegert, aus Marien-
werder, Dr. jur. Welſchof aus Osnabrück, Dr. jur. von
Witzendorff aus Coblenz, Rötger aus Potsdam und Paſtor
aus Poſen haben am 4. d. Mts. die zweite Staatsprüfung für
den höheren Verwaltungsdienſt z Der Regierungs
Referendar Dr. jur. Tillmanns iſt der Königlichen Regierung
gut. Marienwerder überwieſen worden. Die Regierungs
Aſſeſſoren Lindenberg und Schulte-Heuthaus ſind der
Königlichen Regierung zu Cöln bezw. Frankfurt a. O. über-
wieſen worden. Der Regierungs- Aſſeſſor Meyer zu Stral-
rei an die Königliche Regierung zu Merſeburg verſetzt

e Der bisherige Konſul in Beirut, Dr. Reitz, iſt, nach
Meldung im „Reichsanzeiger“, zum Konſul des Reichs in Kairo,
und der virpepige Erſte Dragoman bei der Bolſchaft in
Lonſtantinopel, Dr. Schroeder, unter Beilegung des Charakters
War ezueralkonſul, zum Konſul des Reichs in Beirut ernannt

Aus aller Welt.
Modenotiz. Die bereits früher erwähnte Spitzenboa

at eine kleine Aenderung erfahren, wodurch dieſelbe bedeutend
leidſamer geworden iſt. Sie bildet nämlich zunächſt einen

Ziemlich breiten Doppelkragen aus Spitzen, um deſſen Halsaus-
chnitt ſich die volle Spitzenkrauſe legt, deren lange Enden zwei-

ingl durch Bandſchleifen zuſammengehalten werden. Man darf
mit oder annehmen, daß die m ſich genug Freunde
erworben hat und hierdurch bereits für den Winter der Boa
aus Pelz und Federn den Weg bahnt. Für viele Damen
wird es von Intereſſe ſein, daß man in Paris wieder beginnt,
den Cröpo äe Ghine-Shawl unter die Zahl der eleganten Um-
nen aufzunehmen; freilich ſoll er nicht genau die Form er

alten wie früher, auch ſind es erſt Verſuche die man anſtellt,
aber immerhin beweiſen dieſe, daß man ſtets zu den alten be
währten Dingen zurückgreift und ſie mit geringer Aenderung
von Neuem in den Dienſt der Mode ſtellt Die ſchönen reichen
Franzen, welche bekanntlich die alten Orepe de Chine.Shawls
umgaben, ſollen gleichfalls Gnade vor den Augen der Mode ge
funden haben, ſo daß man mit derartigen Swnzex zu garniren
beginnt, zunächſt vorzugsweiſe Toiletten aus Orèpe de Chine,
und zwar Rock, Tunita und Taille. Schmalere weiche Seiden
franzen garnirt man über gleich breiten Tüllpliſſés auf farbige
leichte Seidenkleider, welche reich und dennoch einfach ausge
ſtattet erſcheinen. Die Röcke der Kleider werden nicht allein
enger, ſondern auch Ilänger, ſo daß nur noch die Spitze des

ußes ſichtbar wird, den nach neueſter Vorſchrift ein halbhoher
chuh aus ſwarzen Glacéleder bekleidet, der vorn zum

Schnüren eingerichtet iſt. Wie ſchon zum öfteren erwähnt, ver
ringern ſich die hohen Hacken, und die h Form
weicht einer vorn Sgeſtumpften. Außer dem zu ſchwarzen
und bwan garnirten Kleidern getragenen ſchwarzen Hand-
chuh Glacsleder wie aus ſeidenem Jerſeygewebe iſt der
chwediſche zu jeder Toilette zuläſſig: zu eleganten Geſellſchafts
toiletten, beſonders bei Hochzeiten, wird auch vielfach der weiße
Glacéhandſchuh angelegt.

Ein bischen Sugkim könnte uns nicht ſchaden. Ueber
eine furchtbare in Suakim (am Rothen Meer herrſchende
Hitze macht ein vom 17. Juli datirter Brief Mittheilungen:
„Seit den letzten 14 Tagen hat faſt beſtändig ein ſtarker Süd
weſtwind geweht, welcher buchſtäblich die Haut verbrannte. Es
war, als ob man vor einem großen Feuer ſtände. Der mit dem
Wind aufgetriebene Sand verbarg die Sonne. Das Thermo-
meter ſtieg auf 1089 F. Kameele ſtarben und Haſen und andere
Thiere würden todt auf dem flachen Lande aufgefunden. An
Bord der engliſchen Kanonenboote „Dolphin“ und „Albacore
kamen mehrere Sonnenſtiche vor und am 15. Juli erkrankten
20 Seeleute, wovon 2 ſofort ſtarben. Ein egyptiſcher Offizier
ſank am Ufer todt hin. Leute, welche in Suakim lauge Jahre
gelebt haben, ſagen, daß die Hitze noch niemals ſo groß und an
haltend im Juli geweſen iſt. Die Nächte ſind W 7 noch
ſchlimmer als die Tage. Zu ſchlafen iſt unmöglich. Die See
leute leiden am meiſten.

Vom Väreu zerfleiſcht. Poſen, 5. Auguſt. Ein be
trübender Unglücksfall ereignete ſich vorgeſtern (Donnerſtag)
Abend im Zoologiſchen Garten. Herr Jnſpektor Peſchke,
der ſeit einem Jahre die Pflege der Thiere leitet, gab dem
braunen Bären etwas friſches Gras, kam dabei zu ſehr. in die
Nähe der gewaltigen Tatzen dieſes Thieres und wurde im Nu
niedergeriſſen. Nach dem Fall verſuchte der Bär Herrn Peſchke
in den Zwinger zu ziehen und verwundete dabei den rechten
Oberarin und die Hand desſelben erheblich. Mit einem Ruck
hatte der Bär den Oberarm derart zerfteiſcht, daß die Fetzen
umherhingen. Darauf zog er die Hand hinein und biß einen
Finger ab. Den auf die Hilferufe herbeieilenden Gartenbeſuchern
bot ſich ein gräßlicher Anblick dar. Der blutüberſtrömte Mann
er nur mit großer Mühe dem braunen Ungeheuer entriſſen
werden.

Eine ruſſiſche EiſenbahuJdylle. Auf der Eiſenbahn
ſtrecke LibauRomensk wurde dieſer Tage der in voller Fahrt
befindliche Perſonenzug zwiſchen den Stationen Ruczensk und
Michanowice auf einmal e und zwar ſo plötzlich und
ſo heftig, daß viele der Paſſagiere von ihren Sitzen fielen und
ſich verletzten. Als die Reiſenden erſchreckt aus den Fenſtern
ſchauten, bot ſich ihren Augen eine ſehr komiſche Scene dar.
Der Maſchiniſt, ſein Gehülfe und der Heizer prügelten ſich
gegenſeitig am Bahndamm durch. Sie hatten erſt der Flaſche
tüchtig zugeſprochen, ſich dann gezankt und waren darauf, ins
Handgemenge gerathen. Da ihnen aber der Platz auf der Loko
motive zu eng war, ſo hielten ſie den Zug ohne Weiteres an,
um ihren Kampf bequemer auszufechten. Nachdem ſie ſich die
Köpfe blutig geſchlagen und dadurch etwas ernüchtert waren,
rn ſie raſch auf die Lokomotive und ließen den Zug weiter
dampfen. So erzählt der „Kurjer Warszawski“ in ſeiner Num-
mer vom 2. Auguſt.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Glauziger Zuckerfabrik. Gegen Einlieferung des

Dividendenſcheines Nr. 7 iſt die Dividende pro 1887,88 mit
40 pro Actie vom 6. Auguſt ab bei dem Halleſchen Bank-
Verein von Kuliſch, Kümpf u. Co. hier zahlbar.

A. Riebeck'ſche Montanwerke. Am 6. d. Mts.
haben die Subſcriptionszeichner die Verfügung über die ihnen
ſ. Z. zugetheilten Stücke zurückgenommen. Es wurde aus dieſem
Anlaß ein ſtärkerer Verkaufsaudrang erwartet die Nachfrage
war aber eine ſo rege, daß der Cours an der Berliner
MontagsBörſe gegen Sonnabend eine Erhöhung um 1,10 pCt.
aufweiſt.

Nach einer dem „B. B.-C.“ zugehenden Mittheilung be
läuft ſich der der Aachener Disconto- Geſellſchaft durch
die Speculationen des Procuriſten Cohen erwachſene Verluſt
auf rund 1249000 4. Nach einer früheren und neuerdings
von der „Köln. Ztg.“ beſtätigten Meldung ſoll der Verluſt nur
eine Million Mark betragen. Die Actionäre werden danach
mindeſtens für dieſes und das nächſte Jahr auf einen Dividen-
dengenuß verzichten müſſen. Seitens der Direction der
Aachener Disconto Geſellſchaft liegen ziffernmäßige Angaben
noch immer nicht vor.

Nach dem „B. B.C.“ iſt die Papierfabrik von
Berger u. Meyenburg in Haſſerode in eine Actiengeſell
ſchaft mit 404000 Capital umgewandelt worden. Aufſſichts
räthe ſind die Herren Bankier Schmidt in Wernigerode und
Papierhändler Langenberg in Leipzig.

Der Stadt Krefeld iſt die landesherrliche Genehmigung
zur Aufnahme einer 3proc. Anleihe von 3500000 ertheilt
worden, deren Erlös für Bauten beſtimmt iſt.

Die Agentur zu Grajewo berechnet ſeit dem 4. Auguſt
bei Erlegung von Zöllen den Metallrubel mit 1 Rub. 69

Kop. Credit. sHamburg, 7. Auguſt. Die Freihafenlagerhans-
g chaft beſchloß der „M. i zufolge die Erhöhung der

rioritätsanleihe von drei auf fünf Millionen.
In der geſtrigen General Verſammlung der Zucker

fabrik Dirſchau wurde, entgegen den Vorſchlägen der Direktion
und des Aufſichtsrathes, welche dahin gingen, 36 Dividendezu vertheilen und für die verfloſſene Campagne 5 Pf. pro Cent-
ner Rübenzucker an den Rübenbauer nachzuzahlen, beſchloſſen,
40 Dividende zu zahlen und keine Nachzahlung zu leiſten

Deutſche Firmen, welche Geſchäfte mit Sizilien
machen bezw. geſchäftliche Verbindungen daſelbſt anzuknüpfen
beabſichtigen, werden wohl daran thun, auch für ihr Theil eine
Warnung zu beherzigen, welche der britiſche Konſul in Pa-
lermo an die Kaufleute und Verfrachter ſeines Heimathlandes
richtet. Es fehlt nämlich auf jener ſchönen Jnſel nicht an kom
merziellen Freibeutern, berufsmäßigen Bankerotteuren, welche
nichts ihr eigen nennen, als ein Pult und ein paar Schemel,
womit ſie ihr „Bureau“ ausſtaffirt haben. Dieſe Leute nun
betreiben den Waarenſchwindel als Syſtem, zum ſchweren Scha
den aller, die ihre Verbindungen nach Sizilien nicht unausge
ſetzt kontroliren. Der Konſul tadelt namentlich die oft inkorrekte
und ungenaue Aufſtellung der Frachtbriefe und Kannoſſemente,
welche den palermitaniſchen Schwindlern ihr Handwerk er-
leichtern.

Die heutige Generalverſammlung der Vereinigten Bres-
lauer Oelfabriken genehmigte die Vertheilung von 5 Procent
Dividende, die ſofort in Berlin bei Jacob Landau und Breslau
bei der Geſellſchaftskaſſe zahlbar iſt. Jn den Aufſichtsrath
wurden Juſtizrath Korpulus, Stadtrath Kopiſch und Julius
Schottländer wiedergewählt.

Der Aufſichtsrath der Warſtein-Lippſtädter Eiſenbahn
beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, der Generalverſammlung
die Vertheilung einer Dividende von 4 für Stammactien und
Prioritäten vorzuſchlagen.

ehe erS e über da r tLucn' r iſt der vom Gemeinſchuldner offerirte Vergleich

zur Annahme gelangt.

Sgißoverte r und Seeweſen.
Aachen, 7. ugſt. ie 1. engliſche t vom 6. Auguſt

Vanggepleb P. ſcheedgey f Fggiff wegen ungünſtigen Windes ir
eLondon 6. Auguſt. Der UnionDampfer „Roman“ iſt

t d imreiſe in Southampton angekommen.ben h on d W Teile Bimyſer „Pembroke
Auguſt.Caſtle“ hat heute auf der Ausreiſe Liſſabon paſſirt. Der Dampfer

Garth-Caſtle' iſt heute auf der Heimreiſe in Plymouthz arth C aſte itdetfed Beebeen Callle“ iſt geſtern auf der

Ausreiſe in Capetown eingetroffen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 8. Auguſt. (Feruſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Wie die Nat. Ztg. ſchreibt, hat ſich Fürſt Bismarck in
ungemein befriedigter Weiſe über das Ergebniß der
Kaiſerzuſammenkunft in Petersburg ausgeſprochen.
Das poſitive Ergebniß der ammenkunft iſt die
Knüpfung eines vertrauensvollen ältniſſes zwiſchen den
Herrſchern beider Reiche, welches, menſchlichem Ermeſſen
nach, eine Periode der Beruhigung und eines auf Jahre
r Friedens einleiten dürfte. Der ſo gewonnene

oden wird jedenfalls dazu benutzt werden, um einen Ausgleich

der mit einander ſtreitenden Intereſſen auf politiſchem und
wirthſchaftlichem Gebiete anzuſtreben. Es gilt unter dieſen
Umſtänden für angemeſſen, daß der Verſuch des Abſchluſſes
eines deutſchruſſiſchen Handelsvertrages aufge-
nommen wird und zu dieſem Zwecke eine Commiſſion zu
ſammentritt.

Bezüglich der Aufzeichnungen Kaiſer Friedrichs
verleutet, daß dieſelben, wie der eigenhändige Eintrag des
Kaiſers darthut, der Kaiſerin Friedrich als perſön
liches Eigenthum überwieſen ſind. Die zahl
reichen Bände, welche in England deponirt waren.
dürften ſich bereits wieder in den Händen der Kaiſerin
Friedrich befinden. Die Bände mit rein militäriſchen Auf
zeichnungen ſind von der Kaiſerin dem Staatsarchiv über-
wieſen worden.

Wie verlautet, hat der Kaiſer das Abſchiedsgeſuch
des Generals der Jnfanterie han ſeine Stelle dürfte Generallieutenant von Schlichting
treten.

Berlin, 7. Auguſt. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“
bringt einen auffallend milde gehaltenen Leitartikel zumKartellſtreit. Sie behauptet, ſie ſei nur dem IJrrthun

entgegengetreten, als ob einzig die r Partei und
nicht auch die beiden anderen Verdienſte um die geſunde
Entwickelung des Staatslebens hätten. Die Regierung ſei
nur beſtrebt, die Kämpfe der nationalen Parteien unter
einander zu verhüten und dahin zu wirken, daß ſie ihren
Beſitzſtand untereinander reſpektiren und bei Stichwahlen für
einander ſtimmen. e vorn unter Polit. Mitth. Red.)

Görlitz, 7. Auguſt. Das Königl. EiſenbahnBetriebsAmt
macht bekannt: Heute Mittag wird der Bahnhof Lauhan für
den Perſonenverkehr wieder eröffnet. Die Strecke Greiffenberg
Löwenberg, iſt von J bis Schmottſeiffen für Perſo

rbarnen und Güter wieder fa
Hirſchberg i. Schl., 7. Auguſt. Die EiſenbahnDireclion

macht bekannt: Der Verkehr auf der Strecke
iſt wiederhergeſtellt, auf der Strecke GreiffenbergFriedeberg da
gegen noch für längere Zeit geſperrt.

Dresden, 7. Auguſt. Der Köni
werden am 15. d. Mts. von ihrer
wartet.

München, 7. Auguſt. Der Statthalter von El-
ſaßLothringen, Fürſt Hohenlohe, iſt hier eingetroffen und
ſofort nach Berlin weitergereiſt.

München, 7. Auguſt. Der Kronprinz von Jta-
lien iſt heute Abend 7, Uhr nach Dresden weiterge-
reiſt; am Bahnhofe waren die Mitglieder der italieniſchen
Geſandtſchaft zur Verabſchiedung anweſend.

Brüſſel, 7. Auguſt. Man will wiſſen, daß König
Leopold ſich mit der Abſicht trägt, dem Londoner Cabinete
die Einberufung einer neuerlichen afrikaniſchen Con-
ferenz zu empfehlen, die r Aufgabe hätte, die Grenzen
e innerhalb welcher jede einzelne der intereſſirten

ächte, das ſind Frankreich, Deutſchland, Jtalien, England,
die Türkei, der Congoſtaat, Portugal und Holland, ihren
Einfluß frei könnten walten w.

Kopenhagen, 7. Auguſt. Der „Danebrog“, auf wel
chem ſich der König zu der Reiſe nach Lübeck einge-
ſchifft hatte, iſt mit Tagesanbruch von hier abgegangen.
Auf Einladung des Königs hat auch der deutſche Geſandte
von den Brinken, welcher ſich nach Deutſchland begiebt,
den „Danebrog“ zur Ueberfahrt nach Lübeck benutzt.

und die Königin
eiſe hier zurücker

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle 7. Aug. 2.18 8. Aug. 2.14) 0.04
rotha. 9 49 9 e I 2.70 e 77 2.66 0.04 r

Straußfurt 6. Aug. t 7. Aug. 1.761) 0.06
e.

Magdeburg 6. Aug. 1.50 7. Aug. 1.641 60.14
Dresden e 1.97 es 1.65 0.32 7Außig 292 240 0.32

Börſennachrichten.
Berlin, 7. Auguſt. Die heutige Börſe eröffnete in

etwas abgeſchwächter Haltung auf ermäßigtem Niveau. Später
machte ſich unter Vortritt der Montanwerthe eine mit regerem
Geſchäft verbundene r der Kurſe dieſowohl den ſpekulativen Deviſen als den feſten Anlagewerthen
zu gute kam. Gegen Schluß entwickelte ſich in Bahnen ein be
onders lebhafter Umſatz zu ſteigenden Kurſen.
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Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Weizen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, TerwinBerlin, 7. Auguſt.
ekündigt Tonnen, Kün-höher einſetzend, im r Verlaufe ſtark weichend,

digungspreis Mk. bez., Loco 168--184 Mk. nach Qualität bez., gelbe Lieferungs-
qualität 171,5 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per AuguſtSeptember k.

bez., per September- Oktober 175,5--171,75--172 Mk. bez., ver Oktober November 176,5
bis 173,5 Mk. bez., per November- Dezember 176,75--174--174,5 Mk. bez. Weizen
(neuer Üſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz
Termine r Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 172Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 176 Mk. bez., per dieſen Monat Mk.
bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco einiger Umſatz, Termine niedriger, gekündigt

Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 127--140 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 156 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher guter alter 13
Mk. ab Bahn bez., do. guter neuer 138,5 ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk.
bez., per AuguſtSeptember Mk. e per September Oktober 140--138 Mk. bez.,
per Oktober-Noveinber 141,25--139,5 Mk. vez., per NovewberDezeriber 143--141 W.



e

roße und kleinever De r Mk. bez. Gerſte per 1000 l ſitll,Mk. afer per 1000
v 185 Mk. nach Qualität bez., Kuttergerſte 114128 bez.

lo e feſt, Termine e matt, ge nis Tonnen,
ez Loco k. bez.,

Maßen Ka (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 175--180 Mk.,
Weißweizen Mk. glatter engliſcher Weizen 164—170 Mk., Rau ein 162 bis
1657 Mk., alter Roggen 132—139 Mk. neuer Roggen bez., Cher arten J t 78 b e uerg, ugu eizen behauptet. Roggen feſt, 2000 ollgew.227, a feſt. aFiſg eſt, per 2 Zollgewicht 1
valicroerſte Mk.

uguſt. Weizen er rudig Umſatz V LTonnen, Bunt und
geigeige 7 dent 172--173, hochbunt u. gla ſie 181, per Sept.Okt. ür Tranfit

evember Dezember Tranſit 1 Roggen feſt, loco inlänà ſche 720 122, do. oder raftſcher Tranſit
Se per c ſd. Tranſit 52 do. per November Dezember
Sein 2 Große Gerſte loco 110. Hafer loco 11.

au, 7. Auguſt. Roggen per Auguſt 132,00 Mk.,132, i per a. n. 136,00 Mk.
Stettin, 7. Auguſt. t feſt, lag 00--178,00, per SeptemberOkt.

175,50, per 176 k. bez. Roggen eſt, loco 130 bis135, per September Oktober 134,50, per Oktober- November 1836,50. Pommerſcher
Hafer loco 120--127Köln, 7. ihre Weizen hieſiger loco 19,25, fremder loco 19,75, per No
vember 19,05, per V ärz 19,65. Rohgen ieſiger loco 15,00, fremder loco 15,25,
per November 14, 75, per März 15,35. afer hieſiger loco 14,06.

Leipzig, 7. Auguſt
tage ec.) Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter 180-185 Mk. bez. u. Br.,
ausländ. 190--200 Mk. bez. nom., ſteigend. Roggen per 1000 Kilogr. ne z loco
inländiſcher alter 145-—-150 Mt. bez., inkändiſcher neuer 145 150 k. bez., aus
Iänd. (rufſ.) 148 Mk. r e Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Mahl und
g. utterwacke 115-—126 Mk. bez. u. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 140 145 Mk. e Varkrarkiſcher 135--140 Mk. bez. u Pr.

185 e ar h 7. n i cheiden diſenſge ivcle
oggen loco mecklenburgiſcher loco 140--145, ruſſiſcher loco feſt,88-95. Hefer velſt ſifWien 7. Auguſt. Wligel s erbſt 8,33 Gd., 8,38 Br., per Frühjahr 1889

7 Od., 8,82 Br. J erbſt 6/30 Gd. 6.35 Br., per Frühjahr 1889s S Br. Hafer per a 5,73 Gd. 5,78 Br. per Frühjahr 1889 6,09

loco ſteigend, per Herbſt 87,94 Gd. J Br., peru z 8 x d per Je 5,36 Gd., 5,32 Br. pParis, 7. Augufſi, r Tedlußverich Weizen feſt, anf 26,60,
per September 26,60, per September- Oktober 26,60, per November Februar 26, ,80.

Roggen feſt, per Auguſt 14,80, per Rovember Februar 15,25.
Aw e en h Weize leſe a egoen per Orte 118--119.

erpen u hlußberi eizen feſt. Roggen feHafer behauptet. Gerſte gert e ren es. ſeen ſet
2 D. höher.m r 7. Auguſt. WeizenLondon, Angug. An der Küſte an angeboten 4 Weizenladungen.

Auguſt. Weizen loco 12,25. Roggen per Juni-Juli 6,25.Petersvurg,
Hafer r 3,75.

ja dewHork, 6. Auguſt. Rother Winterweizen loco 97, 96,per September 96, per einber 97 ß d do der Unzuß
Rew-Hork, 8. Auguſt. Weizen Verſchiffungen der letzten Woche von den

atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 49000, do. nach
Frankreich 18000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 11000, von Kalifornien

Krfgon nach Großbritannien 18000, do. nach anderen Häfen des Kontinents

Zucker.
Magdeburger Vörſe vom 7. Augnſ.,

6. Auguſt. 7. AuguGranulated S n n.Kriſtallzucker I. S SKriſtallzucker II. S SKornz. Rend. 920 23.70 M. 23.85 M.Kornz. Rend. 889 22.10 M.Kornz. Rend. 750 15 00-18.8 50 M. 15.00 18.50 M.
Tendenz am 7 Aug. Ruhig.

6. Auguſt. 7. Auguſt.
4 Brodraffinade 29.25 M. 29.25h dozref nade 28.75--29.00 M. 289.75-29.00 M
Gem. Ra inade II. 28.00-—28.25 M. 28.00-—28.25 M.
Gem. Melis I. 27.00-—-27.25 M. 27.00-—27.20 M.Tendenz am 7. Anguſt: Rehig aber feſt.

Drr7 r v99 ehend f. a. B. Hamburg.Auguſt 14.15 en G. 14. iſi g.
September 13.90-—13,8 o n. Sez.
Oktober M. bez. 80 Br. 1280
Oktober Dezember 12.70 bez. u. Br. 12.65 G.
November Dezember 12.62 12.57 2.60 M. bez. G.Januar März 1889 vez. 12.76 Br. 12.65 G.

Tendenz Stetig.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
rus, 7. Anguſt. (Telegr.) Rohzucker 589 behauptet loco 38.50. Weißer

Auguſt 59 per September

n
l ige

Kilogr.

er Septemberr Kleine
per Septeumber Oktober

Preiſe verſtehen fich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour

S

Hamburg, 7. Auguſt r t.) 2 n Santos perper Dezbr. ber M ehauptet.New-Hork, 6. Arguſt (Telegramm.) Kaffee ne die 14 Rio Nr.
low ordinary per September 9.95, do. do. per November 9.57.

Petroleum.
Berlin, 7. Auguſt. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Standard white) per

400 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Gekündigt r
Kündigungspreis Loco 24,5, per dieſen Monat bez., AuguſtSeptemberbez., per eptbr. Oktober 25, per Jannar-Februar 25,7 bez.

Stettin, 7. Auguſt. Loco 12.7Fremreg, 7. Auguſt. Ehiißbericht. Stand. white, loco 7.90 bez. Höher.
Hamburg, 7. Auguſt. Petroleum ſteigend, Standard white loco 8.00 Br., 7.85

G., per September- Dezember 8.00 G.
Aut,werpen, 7. Auguſt. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes Type

weiß, loco h 29 Br, e Auguſt 208(, Br., Sevt. 201, bez., 208 Br., per
Ok tiobe See er r end.New 9 ork, a g. Raffinirtes Petroleum 709 Abel Teſt
in n wer 95 d do. hiladelphia 72, Gd. es Petroleum in NewYork

do. Pipe line Eertificats D. 86 C. Feſt.

Spiritus.
Berlin, 7. Auguſt. w. Spiritus per 100 1 à 100 10000 l nach

CTralles re mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis M. bez., ver dieſen Monat Auguſt September bez.

Sviritus per 100 1 w. 060oſ verſteuerter) loco mit Faß bez.Spiritus mit 650 M. Verbrauchsabgabe loco Faß. Matter. Geründigt
oco 53.8. Durchſchnittspreis bez.,er September Oktober

ovember Dezember 54
120.000 Liter. r 53.4 M.per dieſen Monat und per Auguſt September 53.5 -53 bez.,
54——53,4 bez., per Oktober- November 54,2—53,8 bez., per

53e mit 70 M. ZWrgua egb abe. Matter. Gekündigt 30,000 Liter.
Kündigungspreis 33,5 v loco ohne 34,1--33.6 bez., mit Faß bez., per d.Monat und per Auguſt eptbr. 33,5——3 9 bez., Drraſaiisvege ber Sep
e er 34--33,5, per Oktbr. Novbr. 342 32,8 ez., per November- Dezember

beMa beburg, 7. Auguſt. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus Feſter
loco ohne Faß underſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 54.80--55.20 bez., desgl. be

70 M. Verbrauchsabgabe 35.50 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge
binde ohne Angebot.

Leipzig, 7. Auguſt. Spiritus per 10.000 Literprocent, ohne Faß, loco ver
ſteuert M. nom., loco unverſteuerter 70er 34.20 M. 50er 54.00 M. bez. uom.

Bres lau, 7. Auguſt. Spiritus per 100 l per 100 proc. excl. 50 M. Ver
brauchsabgabe Juli Auguſt 52.50, AuguſtSeptember 52.80, Septbr.Oktbr. 52,60, do.
do. 70 M. n m Auguſt 33.00, Auguſt Septbr. u

Poſen, Auguſt. Spiritus loco ohne Faß er 82, 40, 70er 32,70, mit
Verhrenddadſore von 70 M. und darüber Höhe

Stettin, 7 Auguſt. Spiritus feſt, loco ohne Faß verſteuerter do. mit
50 M. Shuſewiſterer 53.00, do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.00, AuguſtSeptember

Suot. do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.50, do. do. September
ober zHamb 7. Auguſt. Spiritus ruhig per Auguſt 2t Br., per AuguſtSepter her 21 Se e ktor. 21i1, Br., Okthr. Novbr. 21 Br.

ris, 7. Au guſt. Rachmkttag. (Telegramm Spiritus feſt, perAuguſi 55 75, per Ecpieweber 42,50, per Septbr.-Dezbr. 41,50, Januar- April 40.75.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, Auguſt. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termineſteigend. Grküidi igt Centner. Kündigungspreis M. Loco mit Faß

M. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 50.3 bez. Durch
ſchnittspreis bez., per Auguſt- Septbr. bez., per September-Oktober 49,5
—80,5 bez., per Oktober-- November 49,8--50,6 bez., ver November Dezember 19,1—

bez. per April Mai 1889 50,9—51,0 bez.
Breslau, 7. Auguſt. Rüböl per Auguſt 50.00, Sept.Okt. 49.00
Stettin, 7. Auguſt. Rüböl r Auguſt 49.50, Sept. Oktbr. 49.00.
ar J. Auguſt. Rüböl feſt, loco 47.00 nom.aris Auguft. (Telegr.) ahlvr ſteigend, per a 62.00, per

ber g2 .00, per September- Dezember 62.00, Januar-April 6Leipzig, 7. Auguſt. Raps per 1000 kg. netto 55 I 228 M. bez.
geiretg, 7. nan Rapskuchen per 100 kg. netto loco 78 re i t

h Lawis- 7. Auguſt. Rüböl per 00 kg. netto ohne Faß loer o 60 M. bez.,

ork, 6. z Telegr.) Schmalz (Wilcox) 8.95, do. FairbanksReg

Hülſenfrüchte.
uſt. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 20- 36 Wu ttür, in. arug 5 M., e t. per öo r. n

rlin, 7 Anguſt. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco ſiill. Termineg. u t Kündigungspreis M. Loco 122--136 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., ver September Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare
n M., net 120 155 M. nach Qualitöt.

Berlin,

gißeig, Auguſt Mais per 1000 Kilogramm netto loco amerikaniſcherr ez. u. Sr. rumäniſcher 135--140 M. bez. u. Br., Donau 135 140

ez u. v
Wien Tele n ais per Juli-Auguſt 6.98 Gd., 7.03 Br.per Dial vuit Twegn S c m ver J vuß BeNew-Hork, 0. Auguſt luegenm) Mais (New) 57.

Mehl.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 7, Auguſt. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg. brutto intt.

Sack. Termine feſter. Gekündigt 200 Sack. Kündigungspreis 20.00 J
Prima Jpot löco 20.20 Br., per dieſen Monat 20.00 Sr. urchſchnit:
Frris S per AuguſtSeptember 20.00 per September- Oktoberper Oktober November M., per November Dezember

Iftärke per 100 Kg. brutto inkl. Sack Termine feſt. Gek.J 6Trockene KartoffeSack. Künd an spreis M. Prima- Qualität loco 20.00 Br, per dieſen
Monat 20.00 Br., Durchſchnittspreis M., per Auguſi September M.,
per Sept.Okt. M., per Okt. November M., per Nove mber Dezember

M. bez.
e Verlin, Ang. Weizenſtärke kleinſt, 32-34 M., großſt. 37--42 M.,Schabeſtärke 26-32 M., Mai er 33-—34, Reisſtärke in Strahlen 4244, in

Stucen 12 M. Alles die 100 kg ab Bahn bei Partieen von mindeſtens
10 000 kg.

Stroh. Hen.
vie Ser i 7. r (Pol.-Präſ.). Richtſtroh bis Mk.,

Nordhauſen 7. uguß. Stroh 4.50—5.00 M. Heu 5.00- 6.00 M. per 100 kg

Butter. Eier. Fleiſch
(Pol.- Präſ.). Rindfſteiſch, von der Keule, 1.00--1.40 M.,Bauchfleiſch 0.80-—1.2 Schweinefleiſch 0.80-1.40 M., Kalbfleiſch 0.90-—1.50 M.

Hamwmel 050-1.10 M. Butter 1.60.-280 M. per 1 kg. Eier d Stüä
200- 1.00 S e Butter 1.80 M., Eßbutter 2.00--2.40 M.

Heu

Berlin, 7. er

ordhauſeun,Eier 085--0.90 M. per

Kartoffeln.
Berlin, 7. An uſt. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 3.50--7.50 M. ver 100 ug.
Rordhaäuſen, 7 Wugit Kartoffeln 4.50-—5.00 M. per 100 Kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 7. Auguſt. (Telegramm). Baumwolle. (Anfangsbericht),

Muthmaßlicher Um atz 10 000 B Stetig. Tagesimport 15 000Liverpool, 7. Auguſt. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. e
Umſatz 12 B., darön für Spekulation und Exvort 2000 B. Amerikaner
feſt, Surats ſtetig. Middl. amerik. Lieferung: Auguſt 59 Käuferpreis, Auguſt
September 5 i do., gert 5is do., Oktober er 5 i erkäuferpreis,
Rebemder Dezember 50 do. Dezemberdanuar 5 i d. dPe Auguſt. Wolle. z ab x Woche wurden verkauft 700
7 de a gang ſten zu 72 fl. b 300 Meter-Ctr. Bacskger theils zu

armnm,
föpre u Lieferungszwecken S h fl., P MeterCtr. weiße Zweiſchür

re mittelferne Einſchuren zu 118-—-124 fl. und feine Eiw1 71ſe t wollen zu 30-31 fl.churen i ico fl., ſchließlich einige Partien Schwei

Metalle.
Amſterdam, 7. Auguſt. Nachmittags. Bancazinn 565 h Woegelekee ſ1 Uhr. Roheiſen.

1warrants 39 sh.
7. Auguſt, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbersGlasgow,

warrants 39 sh. gGlasgow, 7. Auguſt. Die Ver betrugen in der rigen och11 400 Ton egen 6400 Tons in derſelben Woche des vörigen Jahres.
Forr, 4. Auguſt, Zinn:; Straits Doll. Eiſen ſir. 1 Coltnes

Fran urt a. M., 6. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.
125,90 Br., 123,90 G.

H ainvurg „7. Auguſt. Silber in Barren für 1 Kg 124.85 B., 124.35 G.
London, 7. Augu re S der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

ier.) Chili-Kirpfer 81 o. pr. donav London, 7. Angſt J l m der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
inn- Straits 90 Auſtrarin Nachmittag Telegramm der Herren M. H. Lorenz

Banka 561, fl, Billiton 65, fl.

Viehmärkte.

Mixed numbers

hier).h Rotterdam, 7.
u. Cie. hier.) Zinn

6. u T euti e Viehmarkt waren angetrieben: 394 Ochſen,Art ſ. t en 2. 50, J. 40 m 264 Kühe undKinder 1. ro, 2. 82. 5 M. Sweine, 1. 52, 2. 50, 3. 48 M. für 10 Pfd.
Schla tgewi t.Ach a wie 6. Auguſt. Es waren aufgetrieden: 162 Stück Großvieh, 257

44 Kälber, 68 nei Großvieh 1. Sorte 57-—63 M., 2. Sorte 51
3. Sorte 40- 45 M. für 100 Pfund. Schweine für 100 t Sorte 48-—50M. 2 Sorte 43- 47 hehr 3. Sorte M. Kälber für 1. Sorte T

Pf. 2. Sorte 50-—-55 Pf., 3. Sorte e z dammel für Pfd. Sorte 60 Pf.,2. vie 3. Sorte anS am b di „Altona, Eure i Etiral/Viehmarth. giebt zie
lich es ſtehe vel ebenſo. See Rinder 18--19 waarr., geringere Waare 14--16 Thlr, die 100 Pfd., holſt. Mar W. 55

mecklenburger 45--50 Pfg. und ordinäre aare 10- 45 Tgen änrnt, 9 ſchwere Verſandtwaare 43--44 M., Ferkel t
2 M. dgrantfuet, n Aug. Der Viehmarkt war mit 405 Bullen,

466 Kühen, Rindern, und tieren, 277 Kalbern, 71 Hammein, d
Pe h hen s wie a Ochſen Ia 59--61 M., s 50 64 t72Alles e w. ach er Ia 50atnmel Ia 60-—62 Pf. IIa 48--50 v Schweine: a 52 64 a z il 50 52

lles per Pfd. Schlaächtgewicht.

8

ucker Nr. 3 per 100 Kilogr. per Auguſt 41.00, per b 7Sie derJanuar 37.00, et Sanvarpeli h un ver ter sog. Per
(Telegr.) nen Javazucker 151, ruhig, RübenrohzuckerLondon, 7. Aug u14 Verkäufer, Cwiiitis

New-York,

Havre, 7. Auguſt. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) New

uba6. Auguſt. (T elegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados)

Kaffee.

Berlin, 7. Anguſt.inkl. Sack. Unregelmäßig. Gek. Sack
t8.50-—18. 10 bez. Durchſchnittspreis per Aug Sept. 1850—18.40 M.,
per September- Oktober 18.60 18.45 Wo
bez. per mer i ver 18.90 18.80 beBerlin Auguſt. Weizenmehl Nr.22.25 bis 2026 ür. be vFeine

im r Nr. 0 e 1 ver 200 Kg.ndigungspr. M.,
per Oktoker- November je e 65
00 24.25--22.25 M. bez. Nr. 0arken über ſioti o Pogoenmeht Nr. 0

per dieſ. Monat

Verlag der ttiegge e aft „Fzniſch. Zeitung 4 u Halle

a
Verantwortlich:

F3winto ge ſt re PovkeLou ehmann für Lokale rofür den Börſen- und Inſeratent eil: rn o

Chefredakteur Dr.eſchliehlic u aung du Tee r ent derſe
„York ſchlo und 1 18.50-17.50 M. bez., do. feine Marken Nr. 0. und 1 19.50--18 50 M. bez.mit 5 Foints Beuſſe Rio 25000 Sack. Santos 3900 Sack. Recettes r ß Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 u 1 per 100 kg Br. inkl. ad es Die Redaktion iſt geöffnet von 5 n Mor e an. igdateas iſt

Havre ugnſt. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Preimann, Paris, 7. Anguſt, Nachmittags. Se Meht bis per T zu ſp 977 Vorm. ehe Uhr und m. zwiſchen an eſten W
Ziegler' u. Comp.) Kaffee good average Santos per Auguſt 76.80, per Sep- l 58 40, Swienta 658.60, per Septr.- Dezember 58 9 Kovemi Febr. man n Abe ftlich an denſelben. Die Erbed nen (Jnſerctenannahme un

tember 70,00, per Dezember 96.00. Feſt. New-HYork, (Telegramm). Mehl 3 chäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

I3f. Courſe:EiſenbahnStaum und Stamm Ausländiſche Eiſenbahn Prioritäts r Ende m. Umrechnuugs Courf
Prioritäts-Aetien Obligationen. rückz. 110 31/2 [101,00bz OBerſiner Börse vom 7. August Mettcescke e per b e t r t e er5r Weintiger 450 PrPfobr. 4 128.600 r 1 Dollar S 4 Mk. j.Böhm. Porddahn Gold 102, 40G deining. Looſe 4 25,508 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 en c dbiſ

Dividende 18871 u e e 5 86,75 G Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 115, 756 2AachenMaſtricht 17/868, 00 d G do. il1, Gold 5 o. 100 5 108.406DuxBodenbach 712 136 78bz 35, Prag, Gold 5 108.,00G do. V u. VI, 105 5 108.406 Wechſele Gali z. Carl-Ludwigsbahn 4 89,00B aliz. CcruLadwigsb. gar. 4 82, 90etwbz O d z 4 115, 50
Prenßiſche und deutſche Fonds. Sotthardbahn 30. 90d RaſchanObersers d 53. 40dz 4* 103. obMainz Ludwi shafen 41/6)104, 1 do. Gold 15 i04,308 Preup: Centraltodencr. ein m an 100 Fl. 8 T. a 68, bohMarienburgig dlawka s Pr. i 17 cent Franz Staate ite z z 58 d rückz. 5 1114,50b 100 Fl. 2 M. 7 244 3

St. 5 „25bz o. o. von 187 o. 1 75 8 20,De ch e Reiche Ankethe Meere Mecklenb. Friedr. Fran v 5,90152, 50b3 do. Erxg.- Netz 3 177,90G do. 313 e opze t S. zu 3388
Staate Unl 3 19 r Oeſterreich. Nordweſtb 4 vent r 5 187,60 G do. 105 4 1103.6063 Paris 100 Fres. s T. 212 80,7Pre 9 conſol. S n Anleihe 97 30 B. (El Ahah 3/2 79, 10 5 e Preuß. Hyp.Bk. 120 41/2 119, 40B o. 1 res. 2 2 8 56

Wrenß, 2 v v. z 03,208 v 42,90bz Oeſteteich u 3 60, 30bz G do. 100 4 1103 30 o. 3 M. 5 1192,850z r S 6 i e onhteſihe m 11i 806z 5 1103, 00 do. 106 31 99, 50 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T.o. Staats Sch.Sch. 13 92, 206 do. St.-Pr. 5 120, 206 Reicheiberg Pardus, Gold 5 106,256 Süddeutſche Bodeney. 102,80G do. do. 100 Fl. 2 R. 4 [164,
do Prämien Anleihe 32/2 153. Guſ Sugztereht gar. 1122, 20 üngar. Noipoſtbahn ar. 5 81, 3003 G
Berliner 809 do. Südweſtbahn gar. 65, 20b4B do. Held 5 1105, 400

do. ten DenKur und Renmärkiſche [31/2 102 403 Warſchau Wiener 15 155, 75dz B CharkowAzow gar. 5 (95, 20G pans Seatral s 13 Weigar Gerq St. 3 2262 W du Slnatst. gar. 3 73 Jnd Gold e 32 Fapiergetd
5 O. o Pr. 0, 25dz JelezOrel gar. 5 (91, ours in Mark.al d. de sie n Werrabahn 1817 Zu e r 5 Jn uſtrielle Geſellſchaften.z Ondreuhiſch i iel böbr- Fpral. S7r, 4 87577 us preußiſche 313 e MoscoRjäſan ar 4 (9250bzB Dollars per St.d perſche n r RijaſanKoslow 4 88. 9063 Dividende (1887 Ducaten er St.S Poſenſche, neue 4 os 208 Ruſſ. Südweſtba men (gar.) 4 82, 40b Anhalter Maſchinenb. A. 5 bs, 00G Jmperials et 177a de 3i/2 102. o Deutſche EiſenbahnPrioritäts- Den auegſiſhe ar 2 63, t BerlinAnh Meaſch s ib, oetwozs VLaboleensdorw. Warſchau- Wiener II. 5 ſgi.50z9 Vert, Maſch. Scwartztopff 35 510 ob Souvereigus ber St. 20,4065St de, atttandic. i ler des Obligationen. Gotthardbahn 1V. 5 107,20 Se gehen. 6 es s n en ver er.

tag ene 3 i t eſterr. Banknoten er 100 z. 165, 708 Weſtpreußiſche 31/2102, 10dz Berg wirr n III. A. B. O. 2/2 102, 106 a fabr. J s Silberconp. Betl &37 We rer
S Kur- und Nenmärkiſche 4 106, 100 do. Vil. ſo gobz0 Bank, Hhvotheken- und Creditbank Lentz7 7 90 z Ruſſ. Banknoten per 194,50bz

s nngee er o Actien. Se Wie er r Were 0.Sächſiſche 4 105 20 do. Rordbahn Zinſen à 400 v. 1. 1., ansgenommen Reichsbank el erbet 0 02, o J
F Schleſiſche 4 105,200 Berlin Anhgiter 77 0 4140 r er geso. a, O. 104,20b u2 Magdeburger Batb r 10 16n i d fco. 98,80B Berend i 61 Dividende 1887 Diagdeburger 10 Leipziger 8örso V. 7. August.Löln „Mind. Prämien-Anl. 31/0 136,00B do 4 104. 20B Berliner Handels-Geſ. 9 167,7563 G Nordhäuſer Tapete! nfabri 62/3 124,00bz GSöächſiſche Rente 3 093,50G Beil perrrenihdes. A. 14 Zran. uſchw. Hann. Hypoth. 5 102,700 B h 134,75 G

do. 4 104,50B Darmſtädter Bank 7 157, 0063 uden vie aſch.-Fabr. 33 215,506 gfv Ballin Stettin iII. i. v. a i04-20639 Deutſche Bank o s e Zeitzer Maſchinenfabrit u Pfandbr. des Sächſ. Landw.
re tSchwehw Freib. I. 4 104, 25 Deutſche Genoſſenſch.-Bank 7 131,75 v G Credit- Verein 4 1103, 406)o. do. K. 4 lo4, 250 Die entoDeſelſchaft wo 1215 Ereditbr. des Sächſ. Landw.Cöln Weind 60 ditbant e Credit. Ver ſ103, 608z ölnMindener 6400 r reditban d d. Mansf. Gewkſch.insländiſche Fonds. do. u. h Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. l e ed v A. B. 4 104, 00G Leipziger Credit- Anſtalt 9 180, 00bz G do von 1875 (cv a 11 do

gialieniſche Rent r VII. 4 104,10 G Magdelnrzer 5 do. von 18822 3Jialieniſche Rente 5 z 53 4 10 00 o. rivatban 7,600Oeſterreich. Silberrente 4 68 9 nes e e 4 e e Maklerbank 10 Sohn h erke m 188,00 b G do. von 1879 41/9104
de Faette i d apzig. 4 los ob Nationalbank f. D s 20. t See an e Altenburg Zeid 4 liss,oidrente 4 192, 25bzB do. do. B. 4 104,10 Oeſterreich. Credit 81/8]163, 30b3 F 7 darie 3 90, ob Auſſig Teplitz 4 345, 90M miſe- Engl. Tpi. v. 190 5 do. Wittenberge 9 95, 60b Preuß. BodencreditBan? 6 119,00bz G a hütte 0 62,75b3 G uſſig
do. 1871 5 (97 60 G Mainz Ludwigshafen gar. 4 101,00 do. Gentrarbodencſe d Gelſertirdenrr St Pr. La. A. e 7357998 e iger Bank do. h h 4 133,60do. 1872 5 (097,60G Riederſchl.-Mürk. Pr. Act. I. à E. 82 [140,006 Hörder Dutten v e Disc.Geſ. do 0 9,60Ruſſ ſche conſ J v d un 93 ſo d sei 1 i a Fyyoth. Da 6 33 Königs und Laurahütte 13 s 0083

Anl. v. 1. u. II. a 132,do. ausw. Asl. 1877 5 de Fe i. 4 1103, 25b; Saſſe Bank 4112, 10bzB Miene f. 100,00 d dal e nungen s te4,000de conſ. p. 4 83.7063 Be prt 4 Weimariſche Bank agde e woer St. Pr. i 29,10dz Ha T a l130,50 Pdo. gteogei De e u n ne Se in 7 cr. es e n 1ö4,000e i en e de 1 0420 Syur. w. 00d56 Zuckerraffinerie HallePräm Knl. v. 9 de 8 33 104, Weßekegeln Altali 10 163 o Div. 86/87 900 4 164,50, PW r 41/2 88, 60 z G Oſtprrugt che Südbahn 41 Hypotheken-Certificate.
Tentr.-Boden-Credit- Rechte O er- Ufer J. 4 11604, 106 1 104,1Munr S 23dbrief b 76, do. do. II. 4 104 40 Zf. Je Du 1v an. Daats. nte s 106 zage Rhe diſche II. 31 Anhalter Landesbank 5 S a do. v. 72 b 84,00 Gdo t fund. s 102. 00 do. 1858, 60. 4 104,2063 G Braunſchw. Hannover 4 (102, 00 Bankdisconto in PragTurnauer do. s 90,00n amort. 93, 5030 do. 1862, 64. 4 194,50bz G Deutſche Grundſcpuid. Bant 4 1103,00 G

Stein i Sel. Ssoib h er. Je ch wendo aalbahn 31 o0, 90 Deaiſche ouv. vt. verlin Amſterdam 71 2erw. nie 4 83. 90a, 90bz B Thüringer VI. 4 IV-- VI. 5 108,80 G velg 4 Zeiter Par.- u. Solar.-Fadr.do n 82,79 Weimar Gerger 4 do. 4 40bz O do. Lombard 4 a 6 DOiv. S 4 70,000o. 56 83, 60dz G Werrabahn 4 103,00B Gothaer Prämien I. Abth. 3 08,00 do. Privatdisc.15/8 Wiendo. II. do 313 l 60bz G Brüſſel 9
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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